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Die sroße Schlacht am Tor nach Weißruthemen
Die Sowjets «raten mit tem bisher größten Aufgebot vom Pripjet bis Minsk an - Bon Stunde zu Stunbe wächst »er Kampf

PK . Fünf Tage tobt die Schlacht vom Pripjet bis hinauf nach
Witebsk. Die große Sommeroffensive , der Bolschewisten, die das

'
größte Potential an Truppen , Waffen und Gerät erkennen läßt ,
mit dem sie bisher im gesamten Ostraum angetreten sind , stellt die

I deutsche Führung vor gewaltige Ausgaben . Der deutsche Ostfront -
kämpser steht wieder unerschrocken der Masse an sowjetischer Infan¬
terie , den riesigen Rudeln an Panzern , Hunderten von Artillerie -
und Granatwerfer -Regimentern , Hunderten von Salvengeschützen
gegenirbsr . Er erlebt stundenlangen Bomben - und Schlachtflieger -
einsah über dem von Stahl überschütteten Kampffeld und er voll -
bringt wieder in einem schweigenden Einsatz Taten , deren Größe
die Welt niemals auch mir annähernd ermessen kann .

Die besten Stoßarmeen der Sowjets sind in diesem Raum an -
gesetzt , um das Tor nach Weißruthenien aufzubrechen und jenen
alten Plan durchzuführen , der ihnen in der so harten , monate -
langen Winteroffensive nicht geglückt ist : die Bildung eines
riesigen weißrnthenischen Kessels , in dem die deut -

; fchen Divisionen aufgerieben werden sollen. Zu diesem Zweck wurde
außerdem ein breiter Schirm von Banden im Rücken der Front
gebildet , die durch starke deutsche Verbände in heftige Kämpfe ver -
wickelt worden sind.

Im Raum Bobrnisk gelangen den Sowjets am zweiten Groß -
' kampftage nach zweistündigem Trommelfeuer und einstündigeir fast

ununterbrochenen Luftangriffen zwei Einbrüche , in d^e sie sofort mit
starken Panzerverbänden und motorisierter Infanterie hineinstießen .

In der Nacht zum Sonntag , in der dichter Nebel jede Sicht un -
möglich inachte , drangen die Spitzen dieser Keile weiter vor .

Im Lause des Sonntags und Montaus entwickelten sich mit den
schnell herangeführten deutschen Panzerkräften erbitterte Waldkämpfe
in dem zum Teil stark versumpften Gttände , bei denen die Bolsche¬
wisten schwere Verluste davontrugen . Lautsprecherwagen verkündeten
in den Straßen der Stadt Bobruisk die Gefahr der Annäherung der
sowjetischen Truppen . Es kam dabei ^ Erschütternden Szenen , als
sich Frauen und Mütter vor den deut', <̂ Ausräumungskommandos
in den Staub niederwarfen und unter Tränen flehten , sie doch ja
nicht etwa zurückzulassen , sondern alle mitzunehmen . Die entsetzliche
Angst vor den Sowjets , die während der deutschen Besatzungszeit
geschlummert hatte , wachte plötzlich in Bobruisk wieder auf und ließ
die Menschen von namenloser Angst in der Erinnerung an die Jahre
der Sowjetherrschaft gepackt , in rasender Eile ihre notwendigste Habe
zusammenraffen und sich in die kilometerlangen Treks einzugliedern ,
die jetzt zurückgeführt werden .

Der Kamps hat an Härte von Stunde zu Stunde zugenommen .
Unsere neuen deutschen Panzer -Divisionen , die bereitgestellt waren
und die jetzt in die Schlacht eingreifen , fügten den feindlichen
Angrisssgruppen und ihrem Kriegsmaterial starke Verluste zu . In
rollendem Einsatz belegten unsere Kampsflugzeuge die Vormarsch -
straßen der Sowjets , während die Jäger sich immer wieder den
Geschwadern der Feindbomber entgegenwerfen .

. Kriegsberichter Karl Zottmann .

Montgomm: Rommel bat an Kampffähigkeit MW eingebüßt
Sie gegenwartige Situation auf der Kurve des KriegSverlaufes - Sie Till« Schlacht und die Svwjetoffensive

'AK . Berlin , 30 . Juni . Ein Krieg von solchen räumlichen Aus -
waßen - und solch zeitlicher Dauer wie der gegenwärtige verläuft
notwendiger Weise in Kurven , deren Krümmungen nicht immer
vorauszuberechnen sind . Es konimt nur darauf an , daß keine völlige
Wendung der Eutwicklungslinie eintritt . Darum ist es nicht wefent -
lich , wenn wir gegenwärtig eine solche Kurve , ein Wellental im
Kriegsverlauf zu verzeichnen haben . Es wird daraus keine Wendung
der Entwicklungslinie entstehen . Unserer Gegner allerdings verfolgen
seit langem das Ziel , eine grundsätzliche und entscheidende Wende
des Kriegsverlaufes herbeizuführen . Jahre hindurch haben sie ge-
hofft, durch ihren Nervenkrieg oder den Bombenterror ihren Wün -
fchen näher kommen zu können . Nachdem diese Hoffnung getrogen
hat , soll es jetzt ein konzentrierter Angriff der Massen von Menschen
und Material schaffen, das sie gegen Europa angehäuft haben .
Die Wehrmacht Großdeutschlands nnd der verbündeten Staaten
wird aber auch durch diese Rechnung einen Strich machen.

Wenn unsere Feinde glauben , jetzt um die Entscheidung kämpfen
zu müssen, so werden wir ihnen nicht den Gefallen tun , den auch
nach unserer Meinung entscheidenden Kampf gerade dort und dann
zu liefern , wo unsere Gegner es wünschen . Deutschland ist auch
nicht gesonnen , den zeitweiligen Vorsprung , den unsere Gegner auf
dem Gebiet vieler Waffenarten gewonnen haben , als endgültig und
unabänderlich hinzunehmen . Die immer noch nicht abgeschlossene
Mobilisierung aller Reserven in Deutschland
und Europa an Arbeitskräften soll eines Tages anch auf die-
sem Gebiet wieder den Ausgleich schaffen. Bei Gleichheit auf diesem
Gebiet wird aber weder die überlegene Kampfkraft ,

^sondern die
überlegene Moral des deutschen Soldaten den
Ausschlag geben .

Es verschlägt also nicht viel , wenn General Montgomery noch
. Meinung ist , Hekatomben von Nordamerikanern in der Nor -

ir^ bte opfern zu können . Darin zeigt sich übrigens , wie wenig die
Angloamerikaner auch nach der Inbesitznahme von Eherbourg noch
selbst das «Gefühl eines bereits errungenen großen strategischen Er -
solges haben . In der Tat wogen jetzt in der auf 25 Kilometer ver -
breiterten Angriffsfront bei Tilly die Käinvfe hin und her . Nicht
einmal eii-e örtliche Entscheidung zeichnet sich dort ab . Gegen die
deutschen Geländeverluste an der einen Stelle stehen die deutschen
Geländegewinne an anderer Stelle . Dem britischen Angriss folgt mit
Regelmäßigkeit der deutsche Gegenangriff . Der Feind bekommt da -
durch einen Begriff , auf welche Schläge er sich gefaßt machen muß ,
wenn einmal die großen deutschen Angriffsreserven in die Schlacht
geworfen werden . Ein bezeichnendes Urteil über die geschickte Art
der deutschen Kampfführung kommt cms Montgomerys Mund selbst,
der erst jetzt wieder einem Erchange - Vertreter gegenüber erklärte :
. .Rommel hat an Fähigkeit im Kampf und eiserner Entschlossen-
heit nichts eingebüßt . Wir haben keinen Spaziergang zu
erwarten ."

An der Ostfront spielen sich trotz der räumlichen Fortschritte
der Sowjets im Mittelabschnitt die Kämpfe noch in einem Gebiet
ab, wc die deutsche Führung noch in ausreichendem Maße Raum
dafür hat , die Abwehrschlacht anch weiterhin elastisch zu führen .
Das Mischen Orscha und Minsk gelegene Seen - und Waldgelände
südlici Lepel ist sür die Verteidigung nicht ungünstig und dieses
Gelcnde ist mit dem Raum östlich der oberen und mittleren Bere -
sina gemeint , durch den der Feind aus Minsk vorzustoßen versucht .
Te ^ frühere nach Osten vorstoßende Frontbogen ist damit zu einem
4M zurückgedrückt, aber immer noch leisten in Mogilew und
Bobruisk die deutschen Besamungen gegen überlegene Feindkräste
starken Widerstand . Es liegt bei der deutschen Führung , wo sie die
Ausfangstellungen bezieht . Wenn sie vorsichtig eine gewisse taktische
Zurückhaltung wähkt , so ist das begreiflich und dem Feind schwer -
lich angenehm , weil sie sich dadurch Handlungsfreiheit für den
Augenblick sichert, da die immer erst im Ansangsstadium befindlichen
Kämpfe sich zu der umsässenden großen Schlacht entwickeln , die
wahrscheinlich noch weit über den gegenwärtig m Bewegung be¬
findlichen Raum hinausgreisien wird .

Sine in »er Seekriegsgeschichte einmalige Leistung
Berlin , 30 . Juni . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Oberleutnant z . S . Martinsfen , der als
Kommandant einer Vorposten -Flottille mit der Versenkung eines
feindlichen ' Zerstörers eine in der Kriegsgeschichte einmalige Leistung
vollbrachte . Sein Vorpostenboot kämpfte in der Nacht zum 38 . Juni
westlich der Insel Jersey die Geschützbedienung eines feindlichen
Zerstörers mit Maschinengewehrseuer nieder uiid brachte diesem mit
dem einziges an Bord befindlichen 8,8-Ztm . -Geschütz aus nächster
Nähe zahlreiche Artillerievolltresser bei . Der Zerstörer geriet in
Brand und wurde nach schwerer Explosion in sinkendem Zustand
zurückgelassen .

Generaloberst Salder 60 Jahre alt
Am 30 . Juni vollendet Generaloberst H a l d e r das 60. Lebens¬

jahr . 1884 in Würzburg als Sohn des späteren bayerischen Generals
Halder geboren , war er während des ersten Weltkrieges in ver -
schiedenen Generalstabsstellungen tätig , zuletzt als Generalstabs -
offizier bei einem Heeresgruppenkommando . Nach dem Kriege wurde
er im Generalstabsdienst verwendet . 1933 zum Generalmajor be-
fördert , übernahm er als Kommandeur eine Jnfanterie -Division .
Als Generalleutnant kehrte er in den Generalstab zurück, um am
I . 9 . 1938 zum Generalstabschef des Heeres berufen zu werden .
Nach dem Abschluß des Feldzuges in Polen wurde Generaloberst
.Halder mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet .
Nach siegreicher Beendigung des Feldzuges im Westen

'
wurde er

zum Generaloberst befördert ,
Eichenlaub für Oberst Brüx

Der Führer verlieh am 24 . Juni das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberst » lbert Brüx , Kommandeur eines
bayerischen Panzergrenadier -Regiments , als 504. Soldaten der
deutschen Wehrmacht .

Der ?einö gesteht Aeberlegenheit unserer Panzer
Zürich , 30 . Juni . Alliierte Kriegsberichterstatter kußern sich mit

großem Respekt über die deutschen Panzer , die nach dem Urteil
Liddel Harts und dem Bericht « A . Clifford den Briten überlegen
seien ; vor allem der Panther -Typ wird als ausgezeichnet bezeichnet.

Entscheidung über Frankreichs Kolonien aus der Räch»
krieos -Konserenz

Tg . Stockholm , 30. Juni . Die politischen Begleitunistände der
Invasion , nämlich die Frage der Anerkennung de Gaulle ? und
seines Algier -Ausschusses als provisorische französische Regierung
machen London weiter große Sorgen . Trotz wiederholter Versuche
ist bisher kein Nachgeben der ablehnenden Haltung Washingtons
erreicht worden . In Algier wird man den „Verdacht nicht los ",
daß sich hinter der Haltung Washingtons die Weigerung RooseveltZ
verberge , die Integrität des französischen Kolonialreiches anzuer -
kennen . Man habe in Algier immer mehr den Verdacht , daß
Washington die ganze Frage bewußt auf die lange Bank schiebe ,
um „seine Vorbehalte gegen gewisse französische Basen geltend machen
zu können " . Cordell Hulls Aeußerung am Montag hat den diesbezüg -
lichen Verdacht nun auch in London zur Gewißheit gemacht . Hull
erklärte nämlich auf der Pressekonferenz , daß die „Frage der strate -
zischen Basen auf der ganzen Welt , insbesondere der auf franzö -
s i s ch e m Boden "

, einer internationalen Konferenz nach dem
Kriege zur Lösung vorbehalten bleiben soll.

De Balera : Roosevelt der Gegner der irischen Freiheit
Gens , 30 . Juni . Wie aus Dublin gemeldet wird , erklärteMinister »

Präsident de Valera im Abgeordnetenhaus , Eire sei bereit , seine
Rolle . in '

jeder weltumspannenden Staatsorganisation zu spielen ,
in der der souveräne Charakter jener Staaten anerkannt werde und
bei der der Zusammenschluß auf gutem Willen beruhe . Er habe
die USA . gebeten , den Wunsch des Volkes v«n Eire anzuerkennen ,
daß es als unabhängige Republik zu leben wünsche. Er habe diese
Anerkennung jedoch nicht erhalten .

Zweifellos hätte das England beleidigt, , aber die
'
Vereinigten

Staaten seien mächtig geimg , das zu wollev . was sie als richtig ^
erachteten . Die Vereinigten Staaten hätten vielmehr von Eire

"

verlangt , sich selbst in eine Lage zu bringen , in der es vielleicht
hätte vernichtet werden können oder in der es auf jeden Fall die
Haltung der Neutralität , zu der es sich bei Kriegsbeginn

'
in Ruhe

und voller Ueberlegung entschlossen hatte , aufgegeben hätte .
Der »»gliche .Familienkrach " im alliierten Lager

Stockholm , 30 . Juni . Der britische Jnsormationsminister Bren -
dan Braken kam am Donnerstag im Unterhaus auf die Kritik
an dem Betragen der nordamerikanischen Truppen in England zu
sprechen. Er sagte , „ein sehr kleiner Prozentsatz führt sich schlecht
auf . Falls wir aber Hunderttausende britischer Soldaten nach den
Ver . Staaten schicken sollten , zweisle ich nicht daran , daß auch ein
kleiner Teil derselben kritisiert werden würde . Ich kann sagen , daß
das nordamerikanische Heer einen prachtvollen Eindruck auf unsere
Bevölkerung gemacht hat . Seine Heiterkeit und Freundlichkeit wird
niemals bei den Millionen in Groß -Britannien , die die Ehre hat -
teN, mit ihnen in Berührung zu kommen, in Vergessenheit geraten ".

Die Worte des Herrn Braken sind zu honigsüß , als daß man
ihnen könnte Glauben schenken und wenn die englische Presse nichtdas Gegenteil von der Heiterkeit und Freundlichkeit des USA .-
Soldaten auf britischem Boden bestätigen würde . Schließlich werden
Ausschreitungen von USA .- Bohs übelster Art am laufenden Band
gemeldet , die die konservativen Briten aus ihrer Ruhe bringen .
Dazu ist noch zu sagen , daß der nordamerikanische Generalissimus
Eisenhower in diesen Dingen interveniert und , wie kürzlich bei
einem Mord , einen Urteilsspruch sich persönlich vorbehielt . Un der
Jnvasionsfront gefangene Briten hoben schon bei der bloßen Er -
wähnung der USA . - Berbündeten abwehrend die Hände . Sie haßtendie Dankees und wünschten sie in die Hölle.

Salz auf ben Schwan? , das einzige Mittel gegen „V1
„I11" zur Sauptsorge des englifchen Volkes geworben - Der Luftabwehr -Befehlshaber beschwichtigt
Tg . Stockholm , 30 . Juni . So hartnäckig auch die amtlichen

Stellen in England immer wieder versuchen , die Wirkung der Dauer -
beschießung mit „V 1 " zu leugnen , so werden sie doch durch die
englische Presse selbst widerlegt . Die englische Presse veröffentlicht
nun Tag sür Tag Teilaufnahmen von Zerstörungen , die durch die
Explosionen der Sprengkörper verursacht worden sind . Diese Auf -
nahmen enthüllen mit nicht zu bestreitender Eindeutigkeit die schwere
Sprengwirkung . Diese Bilder haben , was immerhin bezeichnend ist,
die Aufnahme « von der Jnvasionsfront stark in den Hintergrund
gedrängt . Natürlich ist es nicht die Absicht der englischen Presse,
etwa damit die Bedeutung der deutschen Waffe zu demonstrieren ,
aber der Zwang der ' englischen Blätter , diese Biltwr zu veröff ^ tt-
lichen — und zwar in immer größerem Umfang — beweist, daß das
englische Volk „V 1 " heute als seine Hauptsorge empfindet und ein
einfaches Ableugnen ihrer Existenz von den amtlichen Stellen nicht
länger dulden will . Noch bezeichnender aber sind die Hunderte von

tuschriften , mit denen die englischen Zeitungen und die mit der
bwehr betrauten militärischen Stellen von der südenglischen Be -

völkerung Tag für Tag überschüttet werden , in denen Vorschläge zur
Bekämpfung und Ueberwindung von „V 1 "

gemacht werden . Die
ebenso aufgeregte wie erfolglose Diskussion über eine wirksame Be-
kämpfung der „Flügelbombe

" veranlaßt den „Daily Erpreß " zu der
dw britische Hilflosigkeit trefflich kennzeichnenden Bemerkung , das
einzige Mittel sei zweifellos , dem deutschen führerlosen Flugzeug
Salz auf den Schwanz zu streuen .

Der Oberkommandierende der englischen Flak , General Pile ,
der bekanntlich sofort nach dem ersten Einsatz von „V I " sein
Hauptquartier an die englische Küste verlegt hatte , um, wie er in

einem Kommuniqug damals ankündigte , an Ort und Stelle eine
Neuorganisation der englischen Abwehr in die Hand zu nehmen
mußte nach zwei Wochen sein Schweigen brechen, nur um der
englischen Öffentlichkeit zu versichern , man habe in London „schon
vor 6 bis 8 Monaten gute Informationen erhalten , daß die flie -
gende Bombe startbereit sei " . Um die natürliche Frage gleich im
Keim zu ersticken, weshalb man dann nicht entsprechende Abwehr -
Methoden entwickelt habe, sagte Pile weiter : „Wir machten alle
möglichen Pläne , um diese neue Art Bombardierung zu bekämpfen .Wir verschifften jedoch damals unsere Truppen über See und hatten
darauf zu achten , daß unsere Mnner vor feindlichen Flugzeugen
sicher waren . Daher mußten unsere Verteidigungsmittel verteilt
werden , um bestimmte Gebiete zu schützen "

. Auch aus dieser Be -
gründung geht hervor , daß eine erfolgversprechende Bekämpsungder „V 1 " zunächst unmöglich schien und sich die militärische Füh -
rung Englands daher auf die „Verteilung der Verteidigungsmittel "
zu beschränken beschloß. „Jetzt stehen wir etwas anderem gegen-
über , weil die fliegenden Bomben nicht abgeschreckt werden können",meinte General Pile . „Es hat keinen Zweck, lO oder 12 Prozent
von ihnen abzuschießen, wir müssen etwa 90 Prozent der Brumm -
käser abschießen "

, schloß der General , um sogleich einschränkend
sortzusahren „ obgleich wir noch nicht annähernd den erwünichten
Prozentsatz von Abschüssen erreicht haben . Wir haben alle Pläne
zusammengetragen , mit denen wir hossen, diese neue Form der
Bombardierung zu bekämpfen "

. Pile muß zugeben, daß England
weit davon entfernt ist, diese Wasse unwirksam zu machen. ■ Die
Versicherung , daß England noch in keiner Weise seine Möglichkeiten
erschöpft habe , kann die Wirkung von „V 1" nicht aufheben .
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Rormandie Offensive auf 25 Kilometer Front ausgedehnt
London feit 2 Wochen unter Dauerfeuer von «V1- - Die Abwehrschlacht im Osten geht erbittert weiter

Nachtrag für einen Teil unserer Auflage
Aus dem Führerhauptquartier , 2g. Juni . Das Ober »

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
In der Rormandie dehnte der Feind seine starken Angriffe auf

fast 25 Kilometer Breite aus . Besonders erbittert waren die Kämpfe
im Raum südwestlich Caen , wo der Gegner in dem buschigen un »
übersichtlichen Gelände einen schmalen Einbruch erzielen konnte.
Der in den Abendstunden einsetzende Gegenangriff deutscher gepan -
zerter Kampfgruppen drängte die feindlichen Angriffsspitzen aus
engsten Raum zusammen . Der Gegner erlitt schwerste Verluste an
Menschen und Material . Allein eine Panzerabteilung vernichtete
dabei 53 feindliche Panzer . In diesem Abschnitt haben sich bei den
Kämpfen der letzten Tage die 12. ^ - Panzerdivision Hitlerjugend "
unter Führung von Standartenführer und Oberst der Waffen - ^
Meyer , insbesondere die Kampsgruppe des ^ - Sturmbannführers
Vetter , besonders ausgezeichnet .

Oeftlich der Orne brachen wiederholte , von starker Artillerie
unterstützte Vorstöße des Gegners blutig zusammen . Im Raum
Cherbourgs halten sich mehrere unserer Stützpunkte auch weiterhin
gegen die feindliche Uebermacht . Der Hasen ist zerstört , die
Einfahrt immer noch gesperrt . Ein Vorstöh feindlicher Zerstörer
gegen die Kanal - Jnseln wurde durch deutsche Sicherungsstreitkräste
abgewehrt . Eines unserer Vorpostenboote kämpfte dabei die Geschütz -
bedienuugen eines Zerstörers nieder und brachte ihm aus nächster
Röhe zahlreiche Artillerie - Volltresfer bei. Der feindliche Zerstörer
geriet m Brand und wurde nach schwerer Detonation sinkend zurück-
gelassen . Zwei eigene Fahrzeuge gingen im Verlans der harten
Seegefechte verloren . Ueber dem Landekopf und den besetzten West-
gebieten wurden 41 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

London liegt nunmehr seit zwei Wochen unter dem andauernden
Feuer der „V 1" .

In Italien kam es gestern zu besonders erbitterten Kämpfen im
Raum südlich und südwestlich Siena , wo der Gegner geringe Fort -
schritte erzielen konnte . Hart westlich des Trasimenischen Sees er -
rangen unsere Divisionen erneut einen vollen Abwehrerfolg . Wie -
derholte mit zusammengefaßten Infanterie - und Panzerkräften ge -
führte Durchbruchsangriffe wurden hier im Rahkampf unter Abschuß
einer Anzahl feindlicher Panzer zerschlagen . Ein örtlicher Einbruch
wurde abgeriegelt . Bei den schweren Abwehrkämpfen in diesem
Abschnitt haben sich die erste Fallschirmjäger - Division unter General -
leutnant Heidrich und die 334. Infanterie - Division unter Gene -
ralmajor Böhlke durch desondere Tapferkeit und Standhastigkeit
ausgezeichnet .

Im Mittelabschnitt der Ostfront gewannen die Sowjets im Ber -
laus der erbitterten Abwehrschlacht an einigen Stellen weiter Raum .
Die Besatzungen von Bobroisk und Mogilew setzten dem mit über -
legenen Kräften anstürmenden Feind harten Widerstand entgegen .
Oestlich der mittleren und oberen Beresina sowie südlich Polozk
dauern die schweren Kämpfe mit den vordringenden Sowjets an .
Südöstlich Polozk scheiterten erneute feindliche Angriffe verlustreich
für die Bolschewisten . Bei den Kämpft « südöstlich Pleskau hat sich
die ostpreußische 121. Infanterie -Division unter Führung von Oberst
Löhr hervorragend geschlagen. Schlachtsliegerverbände griffen
wirksam in die Erdkämpfe em und fügten dem Feind schwer«

Menschen - und Materialverlufte zu. Ei » Verband leichter deutscher
und finnischer Seestreitkräfte beschossen im Finnischen Meerbusen
sowjetische Batteriestellungen auf der Insel Rarvi und versenkten
einen feindlichen Bewacher .

Ein nordamerkkanischer Bomberverband griff gestern das Stadt -
gebiet von Bukarest an . Deutsch« und rumänische Jäger brachten
12 feindliche Flugzeuge , darunter 10 viermotorige Bomber , zum
Absturz . Rordamcrikanische Bomberverbände führten gestern vor -
mittag einen Terrorangriss gegen die Stadt Saarbrücken . In der
Rächt warfen einzelne britische Flugzeuge Bomben im rheinisch-
westsqlischen Gebiet und im Raum um Saarbrücken .

London über die Körte der .Vorberettungsoffenstve "
Tg . Stockholm , 29. Juni . Hie bisher mit der größten Entschlos-

senheit und Panzereiusatz im Raum südlich und südwestlich Caen
geführten Durchbruchsversuche Montgomerps werden vom Sprecher
des Hauptquartiers nur als Auftakt bezeichnet, um die Tiefe der
deutschen Verteidigung und die ihr zur Verfügung stehenden Mittel
zu erproben . Ihr bisheriger Verlauf wird vorsichtig als „nicht
unbefriedigend " bezeichnet. Es wi .'d zugegeben , daß die britischen
Verluste groß sind und daß insbesondere die panzerbrechenden Was -
fen der Deutschen und ihre ständigen Gegenangriffe große Verluste
an Panzern verursacht haben . Um diese Verluste zu entschuldigen ,
erklärt man , das ungünstige Gelände würde eine volle Entwicklung
der Panzerwaffe bis zu einer großen massierten Panzerschlacht nicht
gestatten . Ebenso nachdrucklich sind die Beschwerden im Haupt -
quartier Montgomerys s'Ser die Ungunst des Wetters . Das Ge-
lande um Caen sei nun tief verschlammt und der massierte Einsatz
von schweren Panzern , Geschützen und Lkws . drohe das Gelände
völlig grundlos zu mache .' . Die Bedeutung dieses Wetterfaktors
dürfe nicht unterschätzt weroen wie das Beispiel der Paschendaele -
Offensive im Weltkrieg bew'es, die schließlich in Schlamm und
Regen stecken geblieben ist. D e Kämpfe südlich und südöstlich Caen
werden in London als die bisher härtesten der Rormandie bezeichnet.

Andauernd harte Amme an der finnischen Front
Helsinki , 30 . Junf . Naae dem finnischen Wehrmachtbericht vom

29. Juni war im westlichen Teil der Karelischen Landenge der
feindliche Druck am stärksten zwischen Snomenveden Pohja und Tali .
In andauernd harten Kämpfen schlugen finnische Truppen mehrere
mit starken Lust - und Panzerverbänden unternommene Angriffe
zurück. Die wechselvollen Kämpfe , bei denen der Feind unter großen
Verlusten nur örtliche Erfolge erreichte , dauern noch an . Nördlich
von Heinjoki und Aeyräpää wurden die wiederholten feindlichen
Angriffe zurückgeschlagen. Ebenso wurden am Vucksen Uebersetz-
versuche abgewiesen . Aus der Aunus -Landenge griff der Feind bei
Titels nach Artillerievorbereitung an . Es gelang ihm , an einer
Stelle in die Stellungen einzudringen , wo er jedoch im Gegenstoß
zurückgeworfen wurde . Weiter östlich griff der Feind mit Unter -
stützung von Panzern die finnischen Stellungen an . In harten
Kämpfen wurden bisher sieben Panzer vernichtet . An der Küste
des Omega -Sees wurde bei den Absetzbewegungen Kontupohsa auf -
gegeben . Finnische und deutsche Jäger sowie die Bodenabwehr schos-
sen zwei Beobachtungsballone und insgesamt 61 Feindflugzeuge ab .

Die Richtlinien der Wirtschaftspolitik im Europa Raum
RelchSmintster Volke : See Bedarf der Völker ilt das Primäre - Deutsches Verantwortungsgefühl für Gesamteuropa

De « Haag , 30. Juni . Bor geladenen Gästen des Reichskommissars
der Niederlande , unter denen sich vor allem zahlreiche Vertreter
aus Wirtschaft , Landwirtschaft und Industrie befanden , machte

Reichsminister Herbert Backe grundsätzliche Ausführungen über die
künftige Gestaltung der europäischen Landwirtschaft .

Reichsminister Backe gab zunächst einen Ueberblick über die ge-
schichtliche Entwicklung der europäischen Landwirtschaft im Zeitalter
des Liberalismus und stellte dabei fest, daß die Weltarbeitsteilung
liberalistischer Prägung bewußt so gestaltet wurde , wie es den
Interessen des englischen Mutterlandes und seinem Empire ent -
sprach . Diese liberalistische Form der Weltwirtschaft diente nicht,
wie immer wieder hingestellt wurde , dem Gemeinwohl der Völker ,
sondern machte nur einige zu Nutzern dieses Systems .

Als die nationalsozialistische Regierung nach 1933, so fuhr Reichs -
minister Backe fort , mit der Verkündung des Agrarprogramms zur
Erzeugungsschlacht aufrief , sahen viele Völker darin nicht nur eine
Abkehr von der Weltwirtschaft , sondern ebenso vom europäischen
Warenaustausch , sie erkannten nicht, daß damit der erste vollgültige
Versuch gemacht wurde , die Fesseln der weltwirtschaftlichen Arbeits -
teilung zu sprengen und die Voraussetzungen für eine europäische
Arbeitsgemeinschaft zu schaffen. Die hinter uns liegenden vier
Kriegsjahre haben gezeigt , daß der von Deutschland eingeschlagene
Weg richtig war . Sie haben vor allem erkennen lassen , wie groß die
innere Kraft der europäischen Landwirtschaft ist, wenn es gilt , die
Ernährung unseres von allen am dichtesten besiedelten Kontinents
sicherzustellen.

Reichsminister Backe entwickelte dann die Richtlinie « ! der künf¬
tigen Wirtschaftspolitik im europäischen Raum . Er zeigte , wie die
liberalistische , weltwirtschaftliche Arbeitsteilung nicht deshalb zu-
fammengebrochen ist, weil die wirtschaftlichen Gesetzmäßigkeiten falsch
waren , sondern weil ihr eine zentrale Ordnung fehlte . Dieses lag
im Prinzip des Liberalismus begründet , der weder eine Bindung
der einzelnen Mitglieder an Grundsätze einer lebensnahen Wirt -
schastsordnung noch eine zentrale Führung kannte , die sich für das
Wohl und Wehe der einzelnen Völker und ihrer Angehörigen verant -
wortlich fühlte . Dem gegenüber berücksichtigt das deutsche Ordnungs -
Prinzip im europäischen Raum aus seinem Verantwortungsgefühl
für Gesamteuropa die natürlichen Produktionsbedingungen und die
nationalen Eigenkräfte der einzelnen Volkswirtschaften . Für die
Großraumwirtschaft , die sich heute im europäischen Lebensraum
anbahnt , gilt das Gesetz , daß der vorhandene Bedarf durch eine
möglichst große Erzeugung bei möglichst geringem Einsatz von Er -
zeugungsmitteln gedeckt werden muß . Dieses Ziel aber ist ohne
eine Arbeitsteilung zwischen den Mitgliedern der europäischen Le-
bensraumgemeinschast nicht zn verwirklichen . Großraumwirtschast
muß von der Ueberzeugung ausgehen , daß der Bedarf der Völker
das Primäre zu sein hat und daß dieser Bedarf auf die sinnvollste
und einfachste ZBeise gedeckt werden muß zum Wohle der einzelnen
europäischen Nationen überhaupt .

Reichsminister Backe wandte sich dann an die Agrar - und
Wirtschaftswissenschaftler ganz Europas , deren Mitarbeit bei der
Neuordnung des organischen Lebensraumes unbedingte Voraus -
setzung ist . Dabei soll nicht das Beispiel Englands wiederholt werden ,
das seine wirtschastspolitischen Grundsätze zu einem wissenschaftlichen
Dogma entwickelte und das die ganze Welt liberalistischen Grund -
sähen unterwarf . Einer der wenigen , die sich von der Schulz des
Liberalismus nicht einsangen ließen , die auf Grund ihrer praktischen
Erfahrungen und wissenschaftlichen Erkenntnissen die organische Bin -
dung der politischen und wirtschaftlichen Beziehungen erkannten ,
war Johann Heinrich von Thünen . Mit seiner Eingliederung -
lehre hat er die Grundlage und das Wissen für die Beantwortung
der Frage gegeben , in welcher Weise eine gesunde, wirtschastspo -
litische Ordnung und sinnvolle Arbeitsteilung innerhalb Europas
aufgebaut werden kann .

Nach dem Zusammenbruch der liberalistischen Weltwirtschast gilt
es , eine neue Ordnung der agrarpolitischeu und wirtschaftlichen
Verhältnisse aufzubauen . weil sonst der politische Bestand Europas
infolge fortschreitender Gefährdung unserer biologischen Kraft einer -

seits und infolge Untergrabung unserer kulturellen Werte durch den
jüdischen Amerikanismus und Bolschewismus andererseits in Frage
gestellt wird . Europa hat lang genug Kräften angehangen , die seinen
Zerfall wollten . Europa muß daher den Weg zu sich selbst zurückfinden .

Starke Zuveinfchränkungen in Holland
Amsterdam , 30. Juni . Eine sehr bedeutende Einschränkung des

Eisenbahnverkehrs in den Niederlanden im Zusammenhang mit den
vor kurzem angekündigten Maßnahmen zur Verringerung des elek -
irischen Stromverbrauchs ist in allernächster Zeit zu erwarten , meldet
das niederländische Blatt „Het Volk " . Die Einschränkung soll so
einschneidend sein, daß der Zugverkehr für Privat «
Personen nahezu eingestellt werden soll. Da weitaus der
größte Teil der Züge in den Niederlanden elektrifiziert sind , kann
durch diese Maßnahme eine wesentliche Stromeinschränkung erreicht
werden .

De « aulles Blutjustiz rast weiter
Lissabon, 30. Juni . Das Todesurteil wurde gestern vom Militär -

gericht des Algier -Komitees gegen General Eugene Blanc und Oberst
Justin Mangin beantragt . Blanc und Mangin seien die ehemaligen
Führer der „ Legion Tricolore " in Nordafrika .

Reichsdozentenführer Dr . Scheel vom Führer beauftragt
Berlin , 30 . Juni . Der Führer hat Prof . Dr . Walter S ch o e l tz e

auf dessen Antrag seines Amtes als Reichsdozentenführer enchoben
und ihm für die der Bewegung geleisteten Dienste seinen Dank aus -
gesprochen. Zur Konzentration der Kräfte hat der Führer auf
Vorschlag des Leiters der Partei Gauleiter Dr . Scheel bis auf
weiteres kommissarisch mit der Leitung des NS .-Dozentenbundes
beauftragt .

£ku.s czIZez? Weit
Gattenmord aus Eifersucht

Friedberg (Hessen). In dem Kreisort Dorheimer erschlug die
Sg Jahre alte Ehefrau des Fuhrunternehmers Georg Weißense »
ihren gleichaltrigen Ehemann während er schlief mit einer Art ,
zerstückelte die Leiche und warf die einzelnen Teile in die Jauche -
grübe bzw. verbrannte sie. Die grausige Tat wurde am Montag
entdeckt und die Frau zunächst als der Tat verdächtig festgenommen .
Sie legte dann ein Geständnis ab und gab an , daß sie ihren Man «
aus Eifersucht erschlagen habe .

Karl Mays Schwester 95 Jahre alt
Leipzig . Die Schwester des Volksschriftstellers Karl May , Frau

Karoline , verwitwete Selbmann , beging am 9. Juni in körperlicher
und geistiger Frische in Hohenstein - Ernstthal ihren 95 . Geburtstag .

Späte Reue auf dem Sterbebett
Königsberg . Zu einem Geschäftsmann in der Ortschaft Reda im

Kreise Neustadt i . Westpr . kam dieser Tage eine Frau aus der Um-
gebung mit der Bitte , er möge dach aus seinen Geschäftsbüchern
ans den Jahren 1916/17 den Betrag herausziehen , den ihr Vater
für Brot und Kolonialwaren noch schulde. Der Vater habe damals
für seine Familie mehrere Wochen hindurch bei dem Vater des
ixtzigen Inhabers des Geschäftes eingekauft , aber nicht bezahlt . Jetzt
liege er auf dem Sterbebett und könne keine Ruhe finden . E?
wolle noch seine Schuld von damals begleichen.

Kein allgemeines Züchtigungsrecht an fremden Kindern !
Leipzig . Das Reichsgericht lehnt die im Schrifttum und in der

Rechtsprechung einiger Oberlandesgerichte vertretene Auffassung
ausdrücklich ab , daß Erwachsene gegenüber fremden Kindern all -
gemein ein Züchtigungsrecht zustehen könne . Auch die besonderen
Verhältnisse der Kriegszeit seien nicht geeignet , die Gründe zu ent -
krästen , die zu der Auffassung des Reichsgerichts gesührt haben .

Marokkanische Kriegerfrauen aus Italien zurückgesandt
Tetuan . In Algier ist aus Italien ein Schiff mit 150 marokka¬

nischen Frauen angekommen , die den Gonmiers aus ?ein Atlas in
den Krieg gefolgt waren . Es handelt sich hier um ein Privileg , das
der de gaullistische General Juin den marokkanischeis Truppen in
Italien gewähren zu können glaubte . Es sei aber wegen dieser
Frauen zwischen den Goumiers und den anglo - amerikanischen T ^ l-
baten zu wüsten Auseinandersetzungen gekommen , da diese die.
gleichen Rechte für sich in Anspruch genommen hätten . Jukn habe
schließlich nicht anders gekonnt , als einen Teil der marokkanische«
Frauen auf ein Schiff zu schaffen und abtransportieren zu lassen.

Auch Aal „ Feter" das Opfer des Bombenterrots
Kiel . Deutschlands ältester Aal „Peter "

, der in ; entert Aqua¬
rium des Fischereiamtes Kiel lebte , wurde das Opfer eines anglo -
amerikanischen Terrorangriffes . Da die Aale gewöhnlich spätestens
mit zwölf Jahren das Zeitliche segnen , war „Peter " mit seine,-
über vierzehn Jahren also schon ein „hochbetagter Greis " . Er
wurde im Sommer 1929 an der Brutausstiegsstelle Neumühleu -
Dietrichsdorf gefangen und entwickelte sich in der Gefangenschaf -
bei guter Pflege so hervorragend , daß er sein Gewicht auf über ein
Pfund brachte , seine ursprüngliche Länge aber gar mit zuletzt 65
Zentimeter verzehnfachte . „Peter " war überaus zahn ? un -i fraß
seinem Wärter gerne von einer hingehaltenen Pinzettd , Äobei im
Sommer vorwiegend Regenwürmer , im Winter dagegen Fische auf
seiner „ Speisekarte " standen .

1036 : 1 Stimmen für Kandidatur DetveyS
Nachtrag für « inen Teil unlerer Auflage

S t o ckh o l m, 2? . Juni . Der Gouverneur von Neayork , Thomas
Dewey , wurde am Mittwoch auf dem republikanischen Parteikonvent
in Chicago zum republikanischen Präsidentschaftskandidaten ernannt ,
nachdem der Gouverneur von Ohio , John Bricker, seinen Verzicht
erklärt hatte . Dewey vereinte alle Stimmen auf sich bis bis auf
eine , die General Mac Arthur zufiel . Das Abstimmungsergeb -
nis lautete 1056 : 1. Räch dem Verzicht von Gouverneur Warm
wurde Bricker zum Kandidaten für die Bizepräsidentschaft gewählt .

Dewey erklärte vor dem Parteikonvent , ein Wechsel in der
Präsidentschaft im Januar nächsten Jahres würde keinen Wechsel !
in der Kriegspolitik der USA . mit sich bringen . Die Aufitell -i . .
des demokratischen Präsidentschaftskandidaten steht noch .aus . '

Was die deutsche Jagd im Fahr erbringt
Anläßlich des 10. Jahrestages der Verkündung des Reichsjafld - j

gesetzes vom 10. Juli 1934 wird in einer Veröffentlichung auf di ? j
grundsätzliche Bedeutung dieser erstmaligen Schöpfung einheitlichen ;
Jagdrechtes in Deutschland hingewiesen .

Die Leistung des Jägers ist trotz . des Krieges immer größer ge - -
worden . Es werden , mit einigen Schwankungen , im Zaiire erlegt : !
190 Elche, 85 000 Stück Rotwild , 17 000 Damwild , 60000 (1 Stück
Rehwild , 500 Stück Muffelwild (Wildschafe), 9000 Stück Gamswild
40 000 Stück Schwarzwild , drei Millionen Hafen , eine Million Ka -,
milchen , 800 000 Fasanen , eine Million Rebhühner und 130000 Wild -
enten . Diese Strecke hat einen Wert von über 30 Millionen RM

Im Kriege steht das Wildpret in erster Linie Lazaretten , Rü -
stungsbetrieben und Werkkantinen zur Verfügung . Zur Erhaltung
seltener Wildarten wurde alles getan . Heute lebt der Wisent schon
wieder in freier Wildbahn in Deutschland , besonders im ostpreu
ßischen Elchwald . In Biakowies und in der Schorsheide gibt eS
Wildpferde . Für Verwundete und im Kampf bewährte Soldaten
werden Jagdreviere als Erholungs - und Jagdaufenthalt zur Ver >
fügung gestellt.

Ml » / Gesamtverbeauch wenig geändert > Kein Ersatz^ Hil9 ♦ / für Bier -- 20 Prozent AnteU der Mehrmacht
Ter Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen Wein - und

Trtnkbraimtwein -Wirtschast . der Weinbauer Theo So Herr , legte in
einem Vortrag vor der Presse die verschiedenen Gründe sllr die - der -
änderten Verhältnisse in der Weinbauwirtschast dar . Wenn man im
einzelnen die heute zur Vertilgung stehenden Weinmengen aus der
deutschen Erzeugung und der Einfuhr miteinander vergleicht , kommt
man zu dem Ergebnis , daß der Weinverbrauch heute im Groß -
deutschen Reiche ungefähr dem der Vorkriegszeit entspricht .
Im ungefähren Durchschnitt einer längeren Reihe von Vorkriegsjahreu
werden im Großdeutschen Reich verbraucht :

aus der deutschen Erzeugung . . rd . 3 650 000 Hektoliter
aus der Einfuhr rd . 600 000 Hektoliter
insgesamt rd . 4 250 000 Hektoliter .

Der Weinverbuach 1943/44 kann in Auswirkung mehrerer schlechter
Erntejahre . aber bei gestiegener Einfuhr wie folgt geschätzt werden :

deutsche Weine 2 A»0 000 Hektoliter
ausländische Weine 1 700 000 Hektoliter
insgesamt 4 200 000 Hektoliter .

Zu ledern Zahlenwerk über den Weinverbrauch ist nun aber zu sagen ,
daß kein statistisches Gebiet der Ernährunaswirtschast so viel Schwierig -
leiten bereiten dürste , wie gerade der Wein . In der Erntestatistik sind
nämlich nicht nur die Weinberge und Weingärten ersaßt , die dem
Erwerbsweinbau dienen , sondern auch die zahllosen Rebstöcke und Wein -
gärten , die aus Liebhaberei unterhalten werden .

Was nun den Anteil des Weines unter den alkoholischen Getränken
angeht , so ergibt sich aus Zahlen der Vorkriegszeit folgender Jahres -
verbrauch in Liter je Kopf der Bevölkerung :

Wein Bier reiner Alkohol
Großdeutschland 6 58 1
Frankreich 170 26 2,3
Italien 89 1 0,2

Dabei ist zu berücksichtigen , daß an dem Kopfverbrauch von K Liter in
Teutschland die Weinbaugebiete mit Durchschnittszahlen schätzungsweise
zwischen 30 und 00 Liter le Kovf der Bevölkerung beteiligt gewesen sind
und daß sich weiterhin a » ch in den übrigen Reichstellen der Wein -
verbrauch auf einen verhältnismäßig kleinen Kreis von Verbrauchern
beschränkte . Abgesehen von den Winzern und ihren Zugehörigen wird
es in Deutschland vor dem Kriege nur ungefähr 10 Millionen regel -
mäßige Weinverbrancher gegeben baben . die einen durchschnittlichen
Jahresverbrauch von 35 Liter -- 50 Flaschen Wein erreichten . Wenn
man diese Verbrauchsstruktur berücksichtigt , ergibt sich , daß der über -
wiegende Teil aller Deutschen , und zwar schätzungsweise vier fünftel
aller Erwachsenen schon in Friedenszeiten einen Jahresverbrauch hatten ,
der 2 .5 Liter oder 3— t Flaschen Wein nicht Überstieg . Anch heute noch
bekommen die Weinverbrancher . die früher regelmäßige Beziehen waren ,
von ihren alten Lieferanten Zuteilungen , wenn auch tu beschränktem
Umfange .

Mehrmacht
Wenn wir für die Kriegszeit den unvermeidbaren Med ^üerbrau « !

der Winzer berücksichtigen , die nicht erfaßbaren Erntemengen fer Kleinst - 1
bescher abziehen , mit guter Berechtigung unterstellen , daß auch heutenoch em namhafter Anteil des Weines über die alten Absaowege zum i
Verbraucher kommt , vor allem aber den Wehrmachtsbedar > berücksich- '
tigen , dann verbleibt für den größten Teil der deutschen Bevölkerung I
immer noch eine Menge , die zwar klein , aber im Vergleich ;um früheren
Verbrauch verständlich ist . 1

Viele Verbraucher erwarten vom Wein den Ersatz für das Mengen - >
aetrank Bier , ja mancher geht fogar mit den Biertrinksitten an den Wein ;
heran . Diesen Ansprüchen und dem weiteren Verlangen nach Ausgleich
für fehlende Spirituosen und auch für Kafsee und Tee kann der Wein -
markt niemals gerecht werden .

Die bei Kriegsbeginn vorhandenen Mengen wurden insbesondere in
den Weinbaugebieten des Altreiches während der Westwallzeit erheblich
herabgemindert . Das Ansammeln weiterer Weinmenge » verliinderten
der Kriegsbedarf und die schlechten Ernten . Der deutsche Winzer »nd
der deutsche Weinkaufmann wehren sich dagegen , daß zuweilen bebauvtet '
wird , der Wein käme ans unlauteren Absatzwegen zum Verbrauch .Auch geht es nicht an , daß manchmal behauptet wird , der Wein würde
ausschließlich von der Wehrmacht beschlagnahmt . Die Weinration des
Soldaten ist zwar nicht schlecht nnd im Vergleich zum übrigen Vcr -
braucher sogar sehr gut , beansprucht aber trotzdem nur einen Zeil des !
Gesamtverbrauches . Der Anteil der Wehrmacht an der Wein -
mengen , die nach Abzug des Eigenverbrauches der Winzer über den
Markt gehen , ist ungefähr 20 Prozent .

Nachdem im Erntezahr 1943 erstmalig eine Sicherstcllungsakion im
deutschen Weinmarkt erfolgreich durchgeführt wurde , kommt jcht der
zweite und ebenfalls schwierige Teil der Umlagerung 1>cr Weine in die
Verbranchergebiete . Es ist nun ein Plan vorgelegt worden , der über -
wiegend die Bevölkerungszahl der stark s l i e g e r g e s ch ä d is t c n
Städte berücksichtigt , dann aber auch die Gebiete , in denen eine
Jndustrieve rlageruug vorliegt . einigen Großstädten oird
die vorgesehene Menge für eine ein - oder zweimalige Zuteilung
vonte einer Flasche Wein an di« Bevölkerung ausreichen ' rr .
den Gebieten , in denen ans dieser Aktion nur Zeilversorgnngen möanv ,
sind , wird es Ausgabe der politischen Dienststellen und der Sandes
bauernschasten sein , einen Weg zn finden , den Wein auf gerechte Weise
zum Ansporn für weitere Leistungen einzusetzen . Diese Seranführung
der Wcinmengen an den Verbrauch wird sich über mehrere Monat
erstrecken und dürste erst im Spätsommer . Herbst und Winter zur Aus -
Wirkung kommen . }
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soMriges SirigentenHubilöum von Sofrat Rudolf Sroß
Mit seinem 75. Geburtstag kann Hofrat Rudolf Groß , ein ge¬

borener Karlsruher , jetzt wohnhaft in Berlin -Friedenau , Varziner -
Aruße 22 , am 5 . Juli sein övjähriges Dirigentenjubiläum begehen ,
jiudolf Groß , ein Schüler Felix Mottls , verdiente sich die ersten
Spören durch eine Einstudierung der „Liebesrose " von Spangenberg
im Hause der kunstsinnigen Frau Alberta von Freydorff , dirigierte
dann zuerst am Stadtgartentheater , war zugleich Korrepetitor am
damaligen Hoftheater in Karlsruhe . Lehr - und Wanderjahre führten
ihn als l . Kapellmeister an die Bühnen von Reval und Helfingfors ,
nach Heilbronn , Ulm , Rostock , Würzburg , Augsburg , Graz , bis ihn
der Herzog von Altenburg an sein Theater berief , wo Groß als
Dirigent , Spielleiter der Wagnerschen Musidramen , Mozart - Muster -
aufführnngen Triumphe feierte . Außerdem leitete er die Sing -
akademie , die Festspiele der Lisztgesellschaft, des Richard -Wagner -
Verbandes , und eroberte sich somit den Konzertsaal . Er ist vermählt
mit der Karlsruher Pianistin Mara Sievert und sein stunstsinniges ,
gastfreies Heim in Altenburg war Mittelpunkt vieler badischer
Künstler , die er gerne zur Mitarbeit und als Gäste berief . In diese
Zeit fiel auch eine Saison an der Berliner Kroll - Oper , die damals
allsommerlich Wagner -Festspiele veranstaltete , bei denen alle nam -
haften Künstler des In - und Auslandes mitwirkten . Im Welt -
krieg wurde ihm die Leitung der Frontbühnen in Gent und Ant -
werpen übertragen . Heimgekehrt widmete er sich dem Konzertsaal .
Nachdem er jahrelang die Münchener Philharmoniker geleitet hatte ,
lange Konzertreisen mit der lettischen Philharmonie und den Mad -
rider Philharmonikern durch ganz Spanien gemacht hatte , ließ er
sich als Dirigent und Musikerzieher in Berlin nieder , wo er aus
allen Gebieten der musikalischen Jugenderziehung vorbildlich tätig
ist. Noch heute ist er ständiger Gastdirigent verschiedener Bühnen
und im Konzertsaal . E .S.

Beschauliches und Heiteres
Eine Stunde der Entspannung im Künstlerhaus

Der Berein Bildender Künstler , der erfreulicherweise
sehr kultivierte Veranstaltungen bietet , hatte gestern abend

zu einem Bunten Abend ins Künstlerhaus eingeladen .
Vom Badischen Staatstheater waren erschienen Paul Becker und

Verena Mertens . Paul Becker hatte ' die launige und gewandte
Ansage übernommen und trat besonders mit einigen Rezitationen
in den Vordergrund , etwa mit dem stimmungsmäßig sehr eindrncks -
vollen ' Gedicht „Der Organist von Schmalkalden " und den neckischen
Versen über Liebe , Ehe und Treue . Verena Mertens wirbelte
in bunten Tänzen über die Bühne und trat zum erstenmal mit
kleinen heiteren Rezitationen hervor , einmal als reichlich verdummtes
Schulmädel mit einem Schulaufsatz über Goethe , und ein anderes
Mal als kleines schmollendes Liebchen.

_ Franz SmeherS setzte seinen strahlenden kultivierten Tenor
mit einer Arie aus dem „Barbier von Sevilla " und einer spanischen
Serenade ein , von Brigitte S ch o ch am Flügel einfühlsam begleitet .
Marcella W o i t f ch a ch, eine scharmant und reizvoll aussehende
Sopranistin , die mit einer verblüffenden Sicherheit auf der Bühne
steht, verlegte sich mehr auf Lieder aus Tonfilmen . Sie hat einen
gewandten und schönen Vortrag .

Die Singgruppe Ada Kögele erfreute wie schon so oft mit

heiteren und besinnlichen Volksliedern , die von frischen und ge-
schulten Stimmen vorgetragen wurden . Ada und Karlheinz
Kögele , das Künstlerehepdar wie es eigentlich sein muß (frei nach
Paul Becker !) , sang Lieder zur Laute . Besonders stimmungsvoll und
schelmisch vorgetragen wurde das „Jägerlied " aus einem alten
Liederbuch .

Jedenfalls war es ein Abend , der von den Gästen mit Heller
Begeisterung ausgenommen wurde und der , da er schon das Motto
„ Stunde der Entspannung " trug , heitere Stimmun ^ auslöste .

^̂ ^

Sr . Simmigkoffen zum Musischen Wettbewerb
Bei der verdienstvollen Herausstellung der schöpferischen Kräfte

der Jngend trägt der Bewertungsstab eine schwere Verantwortung .
Es gilt , aus der großen Vielzahl der Beteiligten die paar Besten
zn ermitteln . Je tieser die Begabung erspürt und je schärfer sie
beurteilt wird , desto besser für den Beteiligten wie für die Kunst .
Denn wenn irgendwo , so vor allem im Reich der Kunst, darf nur
gelten : Das Erste , das Beste.

Kriegs -Kreisregatta für Kanu
Am Sonntag führt der Kanuklub Rheinbrüder , Karlsruhe , die

erste Kriegs -Kreisregatta für Kanu durch, verbunden mit der dies -
jährigen Bannregatta . Alle Teilnehmer versammeln sich zur Er -
öfsnung der Veranstaltung um 13 Uhr vor dem Bootshaus der
Rheinbrüder im Sport . Beginn der Rennen 14 Uhr , Start im
Kastenwörther Altwasser , Ziel Ravpenwört , südliches User. Betreten
der Badeanlagen außerhalb der Absperrung verboten . Preisvertei -
lung um 18 Uhr vor dem Bootshaus der Rheinbrüder . Straßen -
bahnpendelverkehr von 12.30 Uhr bis 19 Uhr ab Darlanden .

Die lästige ZugkontcotCe
Mancher , der beruflich unterwegs sein muß , mag hier und da

Aerger empfunden haben , wenn er aus seinem Schlaf durch den
Ruf „Zugkontrolle !" aufgeschreckt wurde . Wer seine Papiere in
Ordnung hat , braucht ja auch nichts zu befürchten . Aber hier ein
Vorkommnis , das beweist, wie umsichtig und genau kontrolliert
werden mutz.

Von D . nach L. fährt ein Flakoffizier . Seine Papiere werden
von der Zugstreife — von einem Hauptmann geführt — als in
Ordnung befindlich bezeichnet. Nach einer kleinen Weile kommt der
Hauptmann wieder und bittet diesen Offizier um seine Unterstützung .
Einige Abteile weiter verhaften dann beide einen Offizier in deut -
scher Uniform . Was war geschehen? Der Hauptmann — Streifen -
offizier — hatte bei dem verhafteten Offizier Ausweispapiere fest -
gestellt , die dem Verhafteten niemals gehören konnten . Denn diese
Ausweispapiere zeigten den Bruder des Streifenoffiziers . Und dieser
Bruder war seinerzeit in Afrika in Gefangenschast geraten . Aller -
dings hatte sich der Streifenoffizier bei der Kontrolle selbst nichts
anmerken lassen , er holte sich zunächst die Unterstützung eines Käme -
raden , woraus die Verhaftung ohne weitere Zwischenfälle verlief .
DaS ist natürlich ein überaus seltenes Zusammentressen von Um«
ständen . Aber wenn dieser Vorfall auch fast einmalig sein sollte, so
zeigt er doch, daß wir die Augen und Ohren überall offen halten
müssen . Gar nicht auszudenken , wenn in dem Abteil , in dem der
Verhaftete saß, nun noch Gespräche ausgekommen wären , die für
einen feindlichen Agenten gefundenes Fressen sein würden ! Hätte
denn jemand Hemmungen gehabt , in Gegenwart eines Offiziers
dies und das ans seiner Arbeit zu erzählen ? Halten wir die Zunge
im Zaum , wir wissen nie , wer da mithört . Und was uns selbst am
harmlosesten erscheinen mag , kann uns am gefährlichsten werden .
Deshalb — schweig !

Wenn die Einberufung kommt . . .
Meist ist die Zeit zwischen dem Eingang des Gestellungsbefehls

und dem Tage des Eintreffens knapp . Mancherlei muß noch geordnet
werden .

Abmeldung hat zu erfolgen beim zuständigen Polizeirevier und
beim Luftschutzwart , bei Finanz - und Steueramt nur dann , wenn
ein Gewerbebetrieb eingestellt wird . Außerdem bei den Stellen , die
für,Lebensmittel » und Kleiderkarten zuständig sind.

Vollmachten wird der Einberufene seiner Ehefrau oder
seinem Nachfolger regelmäßig geben , ganz besonders , um die Ver -
fügung über Bank - und Postscheckkonto zu ermöglichen .

Mitteilung von der Einberufung ist folgenden Stellen zu machen :
1 . Der NSDAP , oder deren Gliederungen , denen der Einbe -

rufene angehört ; 2 . der Krankenkasse, deren Mitglied der Einbe -
rufene ist. Dann ruht die Beitragspflicht für die Dauer des Wehr -
dienftes unter Fortbestand der Fatuilienversicherung . Dies gilt auch
für Privatkrankenkassen und freiwillige Mitgliedschaft ; 3. den Ver -
einen , deren Mitglied 5er Einberufene ist, zwecks Vermeidung von
Beitragserinnerung ; 4. der Lebensversicherung , bei der ein Lebens -
Versicherungsvertrag noch vor dem 1 . September 1939 abgeschlossen
wurde , ist Kenntnis von der Einberufung zu machen unter gleichzei-

Kufx notiert ~ schnell gelesen
Das 50jährige Geschäftsjubiläum feiert am I . Juli die Firma

I . Sch neher , Karlsruhe , Werderplatz . Herr Jakob Schneyer grün «
dete in bescheidenstem Rahmen am 1 . Juli 1894 die Firma am
Werderplatz , wo sich das Haus bald eine treue Stammkundschast
erwarb . Durch Uinzu<j in das heutige Geschäftshaus Werderstr . 53,
durch Um - und Erweiterungsbauten , die auch in diesem Hause , wo
hie Firma heute noch ihren Sitz hgt , bald notwendig winden , wuchs
ouch äußerlich der Umfang des Unternehmens . /Die Mitarbeit seiner
Kinder ermöglichte es Herrn Schneyer , im Laufe der Zeit auch in
inderen Stadtteilen Zweiggeschäfte zu eröffnen , die im Zuge der
illgemeinen Entwicklung aus dem ursprünglich den gesamten Textil -
ektor umfassenden Warenkreis des Stammhauses als Spezialgeschäfte

Errichtet wurden und jetzt als selbständige Unternehmen —* teilweise
Unter neuer Firma — geführt werden . Herr Jakob Schneyer , der
keine Firma vor einigen Jahren seinem Schwiegersohn übergab ,
hat das Glück, das - fünfzigjährige Bestehen des von ihm gegründeten
Hauses miterleben zu können . Mit seinen zahlreichen Geschäfts -
freunden entbieten auch wir Herrn Schneyer unsere besten Wünsche.

Wir gratulieren ! Seinen 75 . Geburtstag feiert morgen Eugen
Schäfer , Gottesauerstraße 41 . Der Jubilar arbeitet heute noch
in einem hiesigen Betrieb .

Ein rüstiger 80jähriger . Wie schon kurz mitgeteilt , kann heute
in seltener Frische und Gesundheit Wilhelm Weiß , Zimmermeister ,
Zedanstraße 3a , die Vollendung seines 80 . Lebensjahres begehen .
Herr Weiß hat lange Jahre hindurch mit Umsicht und Tatkraft sein

Zimmergeschäft geleitet und war gleichzeitig als Bezirksbauschätzer
tätig . Er steht heute noch im Dienste der Stadt Karlsruhe bei der
Quartier - und Wohnungsstelle , deren Dienststellenleiter namens der
Gefolgschaft dem Jubilar aus obigem Anlaß ein schlichtes Geschenk
Überreichte .

„fiin Somuvrtag in Alt -Wien " . Der Männerchor 1862 Conradin
Kreutzer veranstaltet , wie schon kurz gemeldet , am kommenden Sonn -
tag , 2 . Juli , nachm . 14 .30 Uhr im SaSl des Künstlerhauses unter
dem Leitgedanken „Ein Sommertag in Alt -Wien " einen heiteren
Nachmittag . Mitwirkende sind : Staatsschauspieler Paul Müller ,
Maria Leininger , Staatsschauspieler Friedrich Prüter , Karl
Steiner , Waltraud Gras , Waltraud Lüttgers und Mit -

lieber der Kapelle des Bad . Staatstheaters , ferner der Männerchor
"onradin Kreutzer und Mitglieder des Akkordeon-Orchesters Karls -

ruhe . — Eintrittskarten im Musikhaus Schlaile , Kaiserstraße 96,
und an der Abendkasse.

Voranzeigen
Badisches Staatstheater . Im Großen HauS beute 13 Uhr außer

Miete die komische Oper „Cosi fan tutte ^ von Wolfgana 91. Mozart .
Morgen 18.30 Ubr außer Miefe die Cper „ Ariadne auf Raros " von
Rtltiard Strauß mit MoliöreS Komödie „Der Bürger als Edelmann ".
— Im Kleinen Theater heute 19 Uhr „Eva im Abendkleid " .

. Morgen IS Uhr : Bunter Abend .
Ter Karlsruher Männerturnvcrein bat feine Mitglieder eingeladen »um

Kriegstreffen am Samstag . I . Juli , abends 19 .30 Uhr , im Konkordien -

$6i

faal zum Moninger (mit
Wilh . -Albrecht -Wanderung
Baden -Baden am Sonntag , 2 . Juli .

Vortrag über Josef
Kuppenheim — Favorit «

Baumann ) und zur
Ebersteinburg —

«Abfahrt 7 .38 Uhr .)

tigern Hinweis darauf , daß nur noch Zahlung der Sicherungsbek -
träge erfolgen kann .

Testamentserrichtung ist zweckmäßig vor einem Notar vorzu -

nehmen , ganz besonders dann , wenn der Einberufene kinderlo <
verheiratet ist und seine Eehesrau als Alleinerbin bestimmen will .

Lebensmittelkarten sind sofort in der zuständigen Stelle abzu«

geben . Unterlassung kann schwere Strafen nach sich ziehen.

Beiträge in der Angestellten - und Invaliden -

Versicherung brauchen vom Einberufenen nicht entrichtet zu
werden , trotzdem aber wird die Kriegsdienstzeit angerechnet , so daß
Nachteile aus der Nichtentrichtung in keinem Falle entstehen . Das
gilt auch für die freiwillige Weiterversicherung in beiden Zweigen
der Sozialversicherung . Die Eintragung der Kriegszeit als Ersatz-

zeit erfolgt nach Beendigung des Krieges . Eine besondere Meldung
der Einberufung kommt hier nicht in Frage .

Sparbeiträge aus Bausparverträgen werden ans Antrag gestundet .
Ueber die Frage der Familienunterstütznng (Familienunterhalt )
erteilen die mit der Auszahlung des Familienunterhalts betrauten
Amtsstellen bereitwilligst Auskunft .

Bei schwebenden Zwangsvollstreckungsverfahren oder Prozessen
begibt sich der Einberufene sofort mit seinem Einberufungsbefehl
zum Vollstreckungsgericht und beantragt je nach Lage des Falls
Aussetzung oder Einstellung des Versahrens . Die Gerichte kommen
unseren Soldaten in jeder Weise entgegen , und der Einberufene
kann seiner Pflicht dem Vaterlande gegenüber nachkommen , ohne
sich Sorgen um das Schicksal seiner Familie in dieser Hinsicht
(Pfändung usw .) machen zu müssen.

Schachmeisterschaft von Karlsruh»
Am Sonntag vormittag wird nun die letzte Runde deS Turnier ?

um die Stadtmeisterfchaft im „Keglerheim " ausgetragen . Länger als
3 Monate zieht sich dieses stark besetzte Turnier schon bin , 12 Sonntage
mußten die Teilnehmer zum Wettkampf antreten , bis sich nun am
kommenden Sonntag dieses große Ringen » m den Titel . .Stadtmeister
von Karlsruhe " entscheiden wird . Tie Spitzengruppe ist so dicht auf -
geschlossen , daß man immer noch nicht sagen kann, wer die ersten Plätze
delegen wird Schützle führt zwar mit 10 Punkten , kann aber von
Theo Weißinger und von Matter noch eingeholt werden : in geringem
Abstand folgen Rodeck, Oudenaarden und Metzger. Da nur die ersten
drei Plätze prämiiert werden , darf man gespannt fein , wer dieselben
errtngen wird . Bemerkenswert ist die außerordentlich gute ^ orm von
Schützle , der nur eine Partie verloren und zwei remisiert hat .

Was bringt der Rundfunk?
SamStag , 1. 7. RelchSproaramm : 7.30—7.45 Besuch in der

Sternwarte . Eine astronomische sendung zum Hören und Behalten .
9 .05—9 .30 „Wir singen vor . und ihr »lacht mit !" Sinaeleitung : Willi
Träder . 11 .30—12 .00 Tie bunte Welt . 11 .15 —15 .00 Allerlei von zwet
biS drei . 15.00—1 «>.00 Es spielt die Kapelle Hans Busch. 16.00—17.00
93nntc AUh *« ■t 'ru 10ftn 1Ü flfi
bis 18

vertraute Klänge . 17 .15 — 18 .0(1 Beschwingtes Intermezzo . 18.00
30 Musikalische Kurzweil . 20.15—22 .00 „Bunter Abend "

. Wochen«
end -Unterhaltung mit Hamburger Künstlern . — Deutschland -
lenbtt : 17 .15—18 .00 Das Landes -Svmvb - nte-Orchester Westmark spielt
Mozart , Havdn und Josef Haas (Leitung : Gerhard Wiesenhütter ) .
18 .00—13 .30 Solistensendung .Much kleine Dinge können uns entzücken .
20 .15—22 .00 Schöne Melodien aus Oper und Konzert .

ftiichhehv zu Kovnelia
Roroan einer Liebe von Annemarie Schäfer

22. Fortsetzung Copvright 1942 bv Prometheus - Verlag Dr . Eichacker

Nach einer halben Stunde hatten Gerd und Hannes die Flasche
?ekt gemeinsam leergetrunken . Gerd wußte genau Bescheid, hatte

^Stichworts und bekannte Opernmelodien aufnotiert , die er alle
lsw . »ndig ipielen konnte .

„Uiuh jetzt werde ich sie zwingen , uns muckmäuschenstill zu-
lhörenk!"

Haiikies war mitten in seinen geliebten Beruf hineingesprungen .
!ar spuckt von der Ausgabe , eine angeheiterte Gesellschaft zum
chwetc^en und auch zum Lachen zu bringen . „Ich bin die letzte
umme -r . Die muß immer am besten sein !"

Kor ^ielia ! «
SüHe Kornelia ! Noch eine kleine Weile . Dann bin ich bei dir .
Tusch !
Eine kurze Pause .
Nun horchte das Publikum gespannt . Was war denn da los ?
Noch einmal Tusch.
Vollkommene Stille herrschte.
Und Hannes

'
Gracht trat ungeschminkt und unverkleidet als

nterosfizier auf das Podium .
Er spielte seinen eigenen Ansager . Er wußte die Pausen richtig

l setzen , wußte sie alle zum Zuhören zu zwingen . Es kostete ihn
tr keine Anstrengung . Ganz leise, nur so nebenbei erklärte er . daß
! allein eine Opernvorstellung geben werde .

Hannes ging als geschniegelter Graf über die Bühne und sang
ne zarte , unsichtbare Gräfin an .

Hannes mimte eine überzarte Gräfin , die wiederum einen ge -
siegelten Grafen in hellen Tönen anschmachtete.

Run kam der böse alte Vater der Gräfin .
• Und die noch bösere, zukünftige Schwiegermama .

Hannes spielte auch sie.
Jetzt setzte der Damenchor ein : „Der Graf , er wird ertrinken !

er Graf , er wird ertrinken ! Er wird ertri - hi - hinken !"

Auch den Chor spielte er .
Statt , daß nun einer auf die Idee kommt , den Grafen zu retten ,

llt nun auch der Männerchor ein und singt : „Der Graf , er wird
trinken ! Der Graf , er wird ertrinken !"

Wie er den Chor und die Solisten darstellte , wie er die erklären -
än Zwischentexte dazu brachte, es war meisterhaft . DaS Publikum

bog sich vor Lachen . Der Chef lachte am meisten . In der Saaltür
drängten sich die Kameraden , die von der Gaststube hierhergeeilt
waren , um Hannes zu sehen . Wie ein Lauffeuer war es bis auf die
Dorfstraße gedrungen : Hannes Gracht gab etwas zum Besten . Die
Soldaten nahmen ihre Mädcheiz, der verliebte Clemens ließ das
Bäckertöchterlein regelrecht sitzen , alle liefen sie die Treppe hinauf
und drängten sich hinein in den Saal .

Und Hannes spielte seine Oper allein .
Er sang Sopran und Alt , sang Tenor und Baß . Spielte Männer -

und Damenchor , und als zum Schluß der geschniegelte Graf aus
dem Weiher gerettet wurde und mit tadelloser Bügelfalte seiner
Braut in die Arme sank, da schrie und trampelte das Publikum so
rasend , daß der Darsteller dachte: so einen großen Erfolg habe ich
noch nie gehabt .

Ja , es wurde ein Erfolg . Und zwar derart , daß der Kompaniechef
den Schauspieler Hannes Gracht bat , bis zum Schluß des Festes
sein Gast zu sein . .

Das Stimmengewirr von unten drang wie frohes Geraune bis
in Kornelias Zimmer . Manchmal wurde es übertönt von Rufen ,
Frauenlachen , rostigem Gesang der Soldaten . In die einsetzende
Musik klang schallendes Gelächter .

Tief atmend stand Kornelia im dunklen Zimmer an die Tür
gelehnt . ,

Ich bin außer mir ! dachte sie. Mischa, Hannes , das Damals und
das Heute ! Ach , ich bin außer mir . Er mag mich , er ist verliebt in
mich, er wird kommen !

Sie seufzte tief .
Dann tastete sie sich im dunklen zum Fenster hin und schloß es

zu . Machte die Verdunklniigsrolläden vor und drehte das Licht an .
Weißes , jungfräuliches Bett , weiß war der schmale Kleider -

schrank und weiß die glatte Kommode .
An der hellgrünen Wand hingen zwei kleine Drucke, ein Mohn -

blumenstrauß und ein Stilleben .
Unversöhnliches Hotelzimmer .
Und doch ein wenig mehr .
Auf dem Tisch am Fenster lagen Papiere , Skizzenblocks und

viele , viele Stifte . Neben ein paar Büchern stand eine kleine Reise -
schreibmaschine . An die Wand gelehnt stand die zusammengeklappte
Staffelei in lederner Umhüllung . Palette , Tuben und Pinsel waren
in der Ledermappe verstaut . Fertige Bilder von eigenartiger
Stimmung , die eine ernste , herbe Mosellandschaft zeigten , standen
auf dem Fußboden . An manchen war die Farbe noch nicht trocken.

Puderdosen , Flakons und Parfümflaschen standen auf dem Glas «
ständer über dem Waschbecken.

Grün war der Bademantel , der am Haken an der Tür hing .
Grün waren die Pantoffeln vor dem Bett .

Kornelia stand mitten im Zimmer und horchte auf die Schritte ,
die näherkamen . Ihr Mund war leicht geöffnet, der Kopf ein wenig
zur Seite geneigt . Ein sehnsüchtiger, verhaltener Ausdruck war in
ihren dunklen Augen .

Aber die Schritte da draußen gingen vorbei . Es wohnten ja so
viele Soldaten hier . Ein anderer , war wohl vorbeigegangen .

Sie ließ sich in den Sessel fallen , horchte auf jedes Geräusch .
Türen knallten . Jetzt wanderten wohl wieder Soldaten hinunter in
die Gaststube . Andere hinauf in den Saal .

Aber Hannes kam nicht .
Sie wartete eine halbe Stunde , lächelte kläglich und dachte:

Ich muß Geduld haben . Er kann sich vielleicht nicht so rasch frei
machen .

Und nach einer Stunde ließ sie sich aus das Bett fallen , umarmte
das Kopfkissen und seufzte : „Komm doch ! Hannes ! Oder Mischa !
In wen von euch bin ich denn verliebt ? Vielleicht in keinen ! Viel -
leicht nur in meine Sehnsucht !"

Nach einer weiteren Stunde qualvollen Wartens weinte sie ein
wenig .

Und das Fest nahm und nahm kein Ende . Immer noch spielte
die Musik . Immer noch wurde gelacht und geredet . Immer noch
liefen Soldaten hinaus und hinunter .

Er kann nicht kommen ! das wußte sie endlich klar . Und damit
hörte das unerträgliche Warten ans ; ein Warten , das ihre Sehnsucht
übersteigert und sie nervös hatte aufschluchzen lassen.

Er kann nicht bei mir sein ! dachte sie noch einmal traurig . Und
im nächsten Augenblick war sie endlich eingeschlafen.

«
Vier Stunden hatte Kornelia vor ihrer Staffelei an einem Fleck

gestanden oben auf der Höhe vor dem uralten Bauernhaus . Bier
Stunden hatten dicke, rotbackige Bauernkinder Modell gestanden ,
die strohblonden Haare in dünnen Zöpfen geflochten, die sich über
den Ohren zur Seite bogen . Jetzt froren die Kinder und auch die
Malerin .

Aber das Bild war gut geworden . Stolz dachte Kornelia : Es
ist mir tatsächlich gelungen , die dünne Oktoberluft zu malen . Mckn
kann erraten , wie kühl es heute ist.

(gortietzuna foifttli
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Baöen unö Elsaß
Wieder ein Zollbeamter ermordet

Ter Obcrfiiianzpräsident teilt mit : Der Zollsekrctär Joseph
$ lkenzeller in Defjntngen , Hauptzollamt SfoTrfta-H», ist am
2b . Juni um 22. 15 Uhr im Grenzauffichtsdienst erschossen worden .
Te < Täter ist kurz daraus von einem Zollgrenzschutzmann gestellt
und scstgenommen worden .

*
Mosbach: Der Leiter der Arbeitsamtsnebenstelle Walldürn ,

KaU Lenz , hatte ihm anvertraute Gelder unterschlagen und in
seinem verbrecherischen Hang sogar Lebensmittel und Spirituosen ,
die aus Anlaß des Weihnachtsfestes für boinbengeichädigle Volks -
genossen bestimmt waren , für sich verwendet . Das Mosbacher Land -
gericht verurteilte Lenz zu fünf Jahren Zuchthaus , Ab-
erkenNung der Ehrenrechte anf die gleicke Zeit und '600 RM . Geld¬
strafe , die durch die Untersuchungshaft verbüßt find.

Wertheim : In Gerlachsheim drangen Hunde in einen Hühnerstall
und rissen zehn Hühner .

'
(Fr .)

Reckarbischofsheim: In Helmhof hatte vor zwei Iahren eine
Frau auf dem Felde ibren Ehering verloren . Jetzt wurde im
Magen einer geschlachteten Kuh zu ihrer großen Freude und Ueber-
raschung der Trauring wieder aufgefunden .

Graben : Die Gefolgschaft des Forstamts Graben hielt auf dem
Waldsportplatz ihr Betriebssportsest ab , bei dem Forstrat Dr . Offner
auch die Gaufrauensportwartin Frau Kolb begrüßen konnte . Im
Leistungskampf wurde das Forstamt Graben schon dreimal lobend
erwähnt ; trotz der kleinen Gefolgschaft sind von ihr bereits
300 Hektar neue Forstkulturen angelegt worden . (au )

Stettfeld : Aus Grund ihrer seit Jahren erzielten Erfolge ist die
hiesige Schule zur Lehrausbildungsstätte im^ Schulseidenbau
erklärt worden . Lstzhin wurde wieder ein Kursus für Lehrer des
Kreises Bruchsal abgehalten . — Im Alter von 65 Jahren wurde
Frl . Mathilde Wagner zu Grabe getragen , die mehr als 40 Jahre
an der hiesigen Schule als Stricklehrerin tätig war . sau )

Gernsbach: Die Stadthalle - Lichtspiele zeigen ab heute „Wien
1910"

, und für die Jugend „Kameraden " . .
Bühlertal : Von der Ortsgruppe Bühlertal wird am Sonntag -

vormittag 10 Uhr im Saale des Gasthofes zur „ Linde " eine Gedenk-
seier für den Eichenlaubträger Leutnant S t o l z veranstaltet . Die
ganze Bevölkerung ist zur Teilnahme eingeladen .

Ossenburg: Der Jagdaufseher Andreas Sp . aus Schutterwald
hatte in angetrunkenem Znstande auf dem Kiuzigdamm in Offen -
bürg wegen herumlaufender Hunde mit einigen Bewohnern der
Siedlung eine Auseinandersetzung , in deren Verlauf er einen jungen
Mann mit „ Zusammenschießen " bedrohte und mit seinem Zielstock
mißhandelte . Als bei der sich nun entwickelnden Balgerei der junge
Mann das Gewehr des Jagdhüters am Lauf faßte , um zu ver -
hüten , daß der Betrunkene mit der Waffe Schaden anrichtete , löste
sich ein Schuß , der eine zur Schlichtung des Streites herbeigeeilte
Frau in den Unterleib traf und tödlich verletzte . — Dem Sp .,
der sich jetzt vor der Strafkammer zu verantworten hatte , wurde
vom medizinischen Sachverständigen der Milderungsgrund des § 51
Abs. 2 RStrGB . zugebilligt . Straferschwerend siel aber ins Gewicht ,
daß der Angeklagte bereits wegen Körperverletzung und Beleidigung
vorbestraft ist und im Jahre 1931 einen rohen Totschlag verübt hat .
Das Gericht hielt eine Gesamtstrafe von einem Jahr Gefängnis
für angemessen . Ferner wurde dem Sp . die Ausübung des Be -
ruses eines Jagdaufsehers für die Dauer von fünf Jahren
untersagt . (ey )

Ohne gute Tannentracht keine rentable Bienenzucht
Bor »er Wanderung Untersuchung »er Böller auf Seuchen

Ter Letter des Instituts sllr Btenenkunde an der Universität Frei -
bürg i . Br .. Prof . Tx . G c t n t tz. gibt den Imkern zur bcvorstetienden
Wanderung einige bcberzigcnswerte Anregungen , die sich vor allem aus
die Bekämpfung der Bienenseuchen und die Einhaltung der gesetzlichen
Bestimmungen WSYrend der Wanderung beziehen .

Tie Anzeichen dafür , daß der Wald h o n i g t , sind in diesem Jahr
gut . die Nollanne sichte ) hat schvü gedontgt , stellenweise recht gut
und aucd letzt noch anhaltend . Tie Wetj >lanne , die immer später kommt ,
aber letder sehr unzuverlässig tst und nur im Abstand von mehreren
Jahren ewmal wirklich gut zu Königen pflegt , hat auch schon begonnen .
Bei guten Wetterbediiigungen kann es also ein ^ annenhonigjabr wer -
den . Zausende von Bienenvölkern werden in die guten Trachtgebiete
des Zch war ; Wäldes und der Pogelen gebracht und kSnnen
liberreiche Ernte bringen , ohne den Honigtansege » auszuschöpfen . Für
zwei Drittel der badischen und ettit,stickten Imker sieht und fällt mit
der Tannentracht dte Rentabilität ihrer Bienenzucht . Das vorige Jahr ,
wo der Wald ganz versagte , war fast überall ein völliges ?fehltahr .
Auch dieses Jabr werden dte meisten Imker so gut wie nichts ernten
können , wenn die Hoffnung auf dte Waldtracht sich nicht erfüllen sollte .
Deshalb wird auch dte Wanderung mit allen Mitteln gefördert .

Nur eine große Gefahr ist mit der Wanderung verbunden : da
hierbei ofl Hunderte von Bienenvöi ' crn auf engem Raum beisammen
stehen und wettere Hunderte im selben Flugkreis stehen , fliegen und
sammeln , daven an st eckende Kran khetten leichte und günstige
Gelegenheit , sich zu verbreiten , besonder ! dnich verflogene oder räubernde
Bienen . Die Srfabrung bat vielfach gezeigt , daß Wanderbtenenvölkcr
von Wanderplätzen dte Faulbrut oder die Milbenseuche mit heimgebracht
haben .

Um die Wetterverbreitung der Bienenseuchen durch Wanderung nach
Möglichkeit zu unterbinden , ohne die Wanderung über «VebUvr zu er -
schweren , gibt es nun einen gangbaren Weg : Tie Wandervölker müssen
vor der Wanderung auf Krankheiten untersucht werden ,
und nur gesund befundene Völker dürfen wandern . Dte Untersuchung
auf Faulbrut kann der Btenensachversländtge vornehmen . Zur Unter -
suchung aus Milbeuseuche dagegen müssen Bienenproben , etwa 2V Ttück
je Volk , von allen Völkern des betressenden Ztandes . auch von denen ,
dte ntcht wandern sollen , zur Untersuchung ctiigeschiikt werden , für
Baden und das Unteretfaß an das Institut für Bienenkunde Freiburg
i . Br . . für das Oberelsaß an Dr . Baldensperger , Gebweiler . Nur wenn
die Völker faulbrutfrei und milbenfrei befunden sind , kann der zn-
ständige Bienensachverständige das „ Gesundheitszeugnis - ausstellen .
Dieses bat eine Gültigkeit von 2 Monaten . Wer also z . B . tm März
Wtntertote zur Untersuchung etugcschickt und den Bescheid bekommen
bat , daß sie gesund waren , darf daraufhin im Juni nicht in den Wald
wandern , sondern er muß vorher » och einmal Proben von allen Völkern
schicken . Das soll aber nicht erst am Tage vor der geplanten Wanderung ,
sondern rechtzeitig vorher geschehen . Das sogenannte „ wilde Wandern " ,
wie es bisher letder vielfach üblich war . ohne Gesundheitszeugnis , obne
Wanderkarte , ohne Mitteilung an den Wanderobmann , kann nicht mehr
geduldet werden .

Da ein Umzug mit Bienenvölkern und jeder Verkauf von Bienen -
Völkern die gleichen Gefahren für die Seuchenverbrettung bringen kann
wie die Wanderung , sind die Bestimmungen auf alle Verlegungen von
Bienenvölkern und andere Orte ausgedehnt . Die Faulbrut wird fast
nie durch Schwärme verbreitet , aber dte Milbenseuche um so mebr .
Deshalb ist auch eine Bestimmung über dte Schwärme mtt in dte
Anordnung ausgenommen .

Ettliuger Tagesfpiegel
Am Sonntag gelangt

' in der Stadthalle das Lustspiel „Mau -
serung " von Emil Gijft durch die Badische Bühne zur Aussüh-
ru »g . Eintrittskarten im Pi ^ verkuuf in der Geschäftsstelle der
DAF >, Pforzheimer Straße 25. — Leutnant Rudi Speck , Rohrer -
weg l . wurde mit dem Eisernen Kreuz l . Kl . ausgezeichnet . —
Eine DJ .- Mannschaft des Turnvereins 1847 letzte sich mit drei ge-
wonnenen Spielen für die Aoiichenrunde im Beiertheimer Handball¬
turnier durch. Eine HJ . - Mannschaft des Vereins behauptete sich
ebenfalls in dreimaligem Einsatz, unterlag aber im 4 . Tressen nach
Verlängerung gegen Beiertheim . Sie mag sich damit trösten , daß
sie de » spannendsten Kampf aller Vorrundenspiele lieferte und nur
durch Zufallstreffer an-sgeschaltet werden konnte . Zwei weitere HJ .-
Mannschaften des Vereins hatten unr mittelmäßige Leistungen auf -
zuweisen , so daß sie für die Zwischenrunden ebenfalls nicht in Be -
tracht kommen .

Vier Jahrzehnte im Dienst des Roten Kreuze?
Auf eine vierzigjährige Tätigkeit für das Deutsche Rote Kreuz

darf am 1 . Juli der Ewinger Arzt Dr . Horaucourt zurück-
blicken . In vorbildlicher Gesinnung und Hingabe hat der Jubilar
seine Tatkraft und sein helfendes Wissen in den Dienst der guten
Sache gestellt, seit er als einer der Gründer der im Jahre 1904
gebildeten Freiwilligen Sanitätskolonne in ununterbrochener Folge
ihr Leiter war . ??ach Umwandlung der Organisation in die Bereit -
schast (m ) 5 des DRK . erhielt er den Rang eines Feldführers , und
trotz seines hohen- Alters steht der bewährte Arzt noch immer in
vollem Einsatz an der Spitze des Ettlinger Roten Kreuzes , das sich
unter seiner Leitung weithin einen guten Namen gemacht hat .
Neben der Gesamtleitung obliegt dem Feldführer auch die Be -

Ivo ovo Kilogramm mehr als im Vorjahr !
»Überraschend gutes Ergebnis der Spinnstosssammlung in Bade «

und Elsaß
Der Aufruf des Gauleiters an die Bevölkerung in Baden und

dem Elsaß und seine entsprechende Weisung an die Partei , sich mit
allen Kräften in den Dienst der Spinnstoff - , Wäsche- und Kleider -
sammlung 1944 zu stellen , hat einen außerordentlich starken Wid -' r -
hckll gefunden . Wohl war zu erwarten , daß alle , Spendet tdie
Sammler , wiederum ihr Bestes tun würden , um zum Erfolg bei-
zutragen . Die mit der Durchführung der Sammlung Beauftragten
waren indessen der Auffassung , daß es wohl kaum gelingen werde ,
das Ergebnis des Vorjahres zu erreichen . Wie nun der Ganbeauf -
tragte für die Altmaterialerfassung , Gauorganisationsleiter Sita «
m er , mitteilt , ist der Vor jähr Set folg nicht nur er¬
reicht , sondern noch um ein Beträchtliches übertroffen
worden . Ati A l t s p i n n st o f f e n (Lumpen ) sind sogar 10 0 000
Kilogramm mehr als bei der letztjährigen Sammlung zu-
samme

'
ngekommen . Noch erstaunlicher erscheint , daß dieses Jahr

an Kleidungs - und Wäschestücken etwas mehr , dazu durchschnittlich
bessere Stücke abgegeben worden sind. Der ganze Gau , Partei wie
Bevölkerung , können mit berechtigtem Stolz aus dieses Ergeb -
nis blicken.

treuung der einzelnen Arbeitsgebiete . So ist er den Helferinnen
seit nunmehr sünsunddreißig Jahren ein trefflicher Ausbilder und
auch als Luftschutzarzt stellt er seinen Mann . Das Bewußtsein , eine
große Lebensaufgabe vorbildlich erfüllt zu haben , mag dem ver «
dienslvollen Arzt an seinem Ehrentage der schönste Lohn sein.

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y 28. 4. 44 . Christel Karin ist an

gekommen . In dankbarer Freude :
Frau Emme Nagel , geb . Wackers
hauser , Khe -Durlach , Kanzlerstr . 13,
i . Z. Privat -Abt . Prof . Dr . Unken -
meier ; Paul Nagel , Hguptm . i. Ost .

y Roland Marcel . Ein Sonntagsjunge
ist angekommen . In dankbarer
Freude : Lore Rey , geb . Wolfmüller ,
Marcel Rey , Gartenmeister , z . Z. im
Westen . Ettlingen , Pforzheimer Str . 32 ,
den 25. Juni 1944 .

Wir beginnen heute unsern gemein
lamen Lebensweg : Theo Kenk , Ltn .
u . Flugzeug ! ., Vaihingen/Enz , z . Z .
Im Osten ; Ilse Kenk , geb . Schuh ,
Karlsruhe , Silcherstr . 9. 1. Juli 1944 .
Trauung : 12.30 Uhr , Christuskirche .

Der Herr Uber Leben und Tod hat
heute meine Ib . Frau , unsere gute ,
treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Frau Franziska Bub
geb . Helfer , wohlvorberellel , im
Alter von nahezu 57 Jahren , In
die Ewigkeit abberufen .
Karlsruhe , Ka.iserallee 27, 29 . 6. 44 .

In stiller Trauer : Wilhelm lub ;
Erwin Rulhart und Frau Anna ,
geb . Bub , m . Enkelkindern Christa
und Ursula ; Wilhelm Schultheis ,
z . Z. im Felde , und Frau Else ,
geb . Bub .

Beerdigung : Samstag , 1. 7. 44 ,
12.30 Uhr , Hauptfriedhof . — Erstes
Seelenamt : Montag , den 3. Juli ,
7 Uhr . St . Bonifatius .

Stall betender « Anielge
Aus einem arbeitsreichen Leben
verschied am 28. 6. unsere innigst -
geliebte , treusorgende , gute Mut¬
ter , Großmutter , Schwiegermutter ,
Schwester und Tante
Veronika Heil , geb . Beitsch .
wohlvorbereitet mit den heiligen
Sterbesakramenten , im Alter von
nahezu 77 Jahren .
K.-Daxlanden , Rappenwörtstr . 22.

In tiefem Leid : Famiii « Fried¬
rich Heil , Frankfurt a . d . O .;
Familie Karl Heil , Straßburg ;
Fam . Eugen Hell , K.-Daxlanden .

Beerdigung : Freitag , 30. 6., 16 Uhr ,
auf dem Friedhof in Daxlanden .

STELLEN . GESUCHE
» aufm . — prakt. Arzthtltr — möchte

nach bestandenem Ztaatseramen am
I . ll . 44 In etncm Krankenhaus ,
Sanatorium oder bei einem prak¬
tischen Arzt tn Mittetvaden eine
entsprechende Stelle antreten . An -
fragen unter ft 30723 an dte BP .
)U senden .

STELLEN -ANGEBOTE
Eachbrarbeitcr für den lktnkaus iut

Beschattung von Betriebsmitteln
von oberbaverischem metallverar -
bettendem Werk zum sofortigen
Eintritt gesucht . Herren mit retcven
Erfahrungen . auch kriegsversehrte ,
werden gebeten , aussührlicbe Be
werbuna ^ nnterlagen eiunireichen
unter Ä 62ö4 an Ala . München 23 .

KautmSnntsitieLehrlinge tn großes
Berlaginnternebmen für sosort ge¬
sucht . Angebote unter Sir . 663t an
die Badische Press «.

Sachbearbeiter fitr die Arbeitsvor -
bereitung mit Erfahrungen in
spanloser und spanabhebender Ver -
formung v . overbaytrischem Leicht?
metallwerk ynrn baldigen StnMtt
gesucht . Bewerber wollen ausfuhr -
liebe Unterlagen einsenden unter
E8257 an Ala , München 23.

Werk in Mtttelbaven sucht zum Ein
sah im Hauptwerk bziv . tn seinen
.-iweigstellen sllr verschiedene Ab '
tetluiigein Personalabteilung KW .
IN . BetriebSvuchyaltung und Nach-
berechnnng KW . >t , Sinkans KW .
12 . Vertriebsabteilnng KW . 1Z»
Lagerverwaltung KW . 14 gutge -
schulte Mitarbeiter «Mitarbeiterin -
nen >. Ferner suchen wir perfekte
Sten - tvptfttnnen , Maschtnenschrei -
berinnen u. K - ntoriftinncn KW . IS.
Bet den oben zn besehenden Stel -
len bandelt es stch um ausbaufähige
Posten . Auberdein suchen wir für
die Betreuung unserer Werke und
Ausläuder - Läger Wachmänner , La -
„erftihrer , Unterla «erstitirer KW . 1» .
Bewerber , die an einer der oben -
genannten Stellen tnteressiert sind ,
bitten wir , unter Angabe des ent -
sprechenden Kennwortes ihre Un¬
terlagen mit handgeschriebenem Le¬
benslauf sowie Zeugnisabschrilten
einzureichen » nt . K 30856 an BP .

Wir suche » eine geeignete Person für
leichte Büroarbeiten nnd Boten -
gänge ebenso für Nachtwachen . Un -
terkunst wird gestellt . Tentscher
Bauerndienst . Karlsruhe . Fritz -
: od »- T «r . 12 . Telefon 8221

100 Wachmänner bis iu 65 Iabren
für den Einsatz tn Metz u . in den
besetzten Wcstgcbteten zn günstigen
Bedingungen lausend gesucht . Des -
gleichen 2« Werkschnnininner für
dte Westküste . Wachdienst Wedo ,
Metz . Römerstr . 27.

Ter Reichsminister sür Rtiftung und
Kriegsproduktion . Chef der Trans -
porteulheiten Speer , Berlin NW 40,
Aliens »! . 1 , Telefon : 11 65 81 , sucht
« raftfabrrr und » rasts- vrantern .
ltnae . Einsatz im Reich und den
besetzten Gebieten . Meldung Uber
das zusiändtge Arbeitsamt .

Perfekt . Filmv « rsührer <in > per sosort
gesucht . Anaebote unter K 2g397
an die Badische Presse

Männt . Arbeitskraft sür einige std .
am Tag . gleich welche Zeit , gesucht .
Tel . ,Anruf unter Nr . 10$9 Kde .

Lol,nbuchha « eri » , zuverlass . u . lieber
arbeitend , mtt allen einschlägigen
Büroarbeiten vertraut u . mit Er -
sahrung aus dem Gebiet d . (befolg -
schasts - und Werkktichenbetreuung .
gesucht Ausführt . Angeb . m . Lta >t<
bild u . Angabe des frühest . Etn -
trittstermines an » alcher u . Holl -
r ^cal . Herrsching am Ammersee .

Zteuothpiftin mtt guter Anssassungs -
gäbe für dte kaufm . Verwaltung
eines oberbavcrifchen Werkes bald -
möglichst gesucht . Bewerbungen er-
beten an Ala . München 23 unter
B 8255

Beaadte junge Mädchen üb . 17 Aabre
zur Ausbildung als Ztenotvpistin
oder Maschinenschreiberin in drei -
monattaem Kurzlebrgang von 3nd .°
Unternehmen Mitteldeutschlands ge¬
sucht . Na » Abschluß des Lehrgan -
aes ersolgt Ansatz tn den einzelnen
Abteilungen des Werkes . Pflicht -
iabr musi abgeleistet setn . Unier -
Kringung im Franenwobnbelin .
^ ntlobnuna ab Lebrganasbegtnn .
Bewerbungen sind einnireichen unt .
T 870 an Mtdag . "Dresden A 1 .

Kontoristin (Buchhalterin ) , die mit
alle » Büroarbeiten vertraut ist , von
größerem Etnzelbandelsuntcrnev
inen für sosort oder später gesucht
ZchrisN . Bewerbung mit Lichtbild
nnter K 31032 an die BP . erbeten .

Nach Oberbabern gewandte weiblicbe
Bnrotraft gesucht . Bedingung : per -
sekt tn Steno und Schreibniaschine
und an selbständige » Arbeiten ge-
wöbnt . Kenntnis im Erpor >»?eschäft
erwünscht . Ttenstwohniing dorhan -
den . Angebote unter H . 8287 an
Ala . München 23. Ungererstr . 19.

Bedienung sür Speiserestaurant ge-
sucht . Angebote unter Nr . 8586 an
die Badische Presse .

Für Südstadt gewisfenhastc Trägerin
gesuivt . Badtsche Presse . Vertriebs -
abieilung

Tnrch Erkrankung meines langjäd -
rigen Mädchens suche ich zuni so-
sortigen Gilttritt Hansgehilsm auch
Pslicvtjahrni . Frau Tecler . Otten -
Höfen i . Schw . . Ruvestctustr . 90 .

MIE1GESUCHE
2 Aimmer gesucht , uiöbl . od . unmöbl . ,

mit od . ohne Kiiche, tn gilt . Hause ,
zw . Rastatt u . Freiburg od . Schw .
sür älteres , srtedttches Ehepaar .
Angeh . unter « 30843 an die BP .

Wir suchen tausend in Gaggenau
Einzel Aimmer für unsere befolg -
schaslsniitgtieder . Anfragen sind zu
richte » unter K 310511 an die BP .

Tame , berufstätig , sucht Zimmer u .
Küche zn mieten . Angebote unter
Nr . 8621 an die Badische Presse .

Tausch. ~ Angeboten wird :
Kindcrsp » rtwa « c» , sehr gut erb , geg .

ebens . sabrb . Damenrad . Angebote
unter Nr . 8585 an Badtsche Presse .

Ktndert»sle » wagen , gut erh .. beige ,
geg . Kinder - Tportwagen . Vollmer ,
Kartsrube , Pbtlippstr . 21 .

Siiidersportwagen geg . eich. Bettstelle
m . Rost , sehr gut erh ., od . grobe
Puvve . Angeb . unt . E 676 an BP .

« n»den -F »hrrad mit Bereisung geg .
terren

- Langrodrsttesel , Größe 43 .
Ngeb. unter K 31066 an dte BP

Fadrber . Damenrad geg . H .-Anzua ,
Gr . 48 . Ang . u . Nr . 8601 an BP .

Damensayrrad , kompl ., sehr gm erh . ,
u . elektr . Kocher 220 V . geg . Couch
od . Kühlschrank 220 V ., evtl . Auf ; .
Bietigheim , Adols -Httler - Str . 33.

Z Seffel , 1 rd. Tisch, erstN . Schreiner -
arbeit , gegen Teppich , gut erhalten .
Angebote unter Nr . 8577 an dte
Badtsche Presse .

Nähmaschine , flevr ., gegen Dipl .«
Swreibtisch «Aufzahlung ! . Angeb .
unter Nr . 8S93 an Badtsche Presse .

Zstamm. « aSherd , sehr gut erh ., geg .
ein Damenrad . Angebote unter
?ir . 8600 ail die Badiscve Presse .

Elektrolur 220 V . , tadellos , gegen
Pelzmantel od . D .-Wintermantel .
Gr . 44 —46 . Angeb . unt . Nr . 8530
an dte Badische Presse .

« lavier in tadellosem Zustand gegen
(Zontar III oder Leica III mit
Zubehör . Angeb . unter Nr . 8583
an die Badiscve Presse .

Platianweiferin gesucht . Vorzustellen
Rbeinaotd -Lichtsptele . dornt , »wi¬
schen U und 13 Uhr .

harinontta , „Parapvon " . 41/120 , 3
Diskant - . 1 Baftreg . . nt "

. Wurlitzer
Orgel «nicht etugespiett » geg . Har -
monika , ebenbürtig . „ Hobner " od .
andere . Dieselbe muß eingespielt
sein . Angebote unter Nr . 8595 an
die Badischc Presse .

Tamen -Armbandvhr , med ., geg ' n
Sommerkleid , Größe 42—44. Ang .
unter Nr . 8612 an Badische Presse .

EMPFEHLUNGEN
L>a »d » iodcMcrter T - nschmuct . bemalte

Broschen . Kart I o d , Karlsruhe ,
Katserstraße 179.

| ETTLINGEN / ALBTAL
Kathol . Gottesdienste in Ettlingen
ver, -Je, » . Sonntag Mariä Heim -

suchung . Tainstag 4—7 Uhr Beicht
für dte Mütter . Ebenso abends 8
nnd Sonntag " <7, 6 Uhr Salve¬
andacht . Sonntag : 7 Uhr Stng -
rncfse und Generalkommnnion für
die Frauen und Mütter mit An -
sprach « : ' /<9 Ubr Kindergottesdtenst
mit Kindcrprcdtgt n . hl . Kommu¬
nion : >/<10 Uhr Predigt und Amt :
11 Uhr deutsche Siugmesse mit Pre¬
dig « : ' .12 Uhr Christenlehre sür
die Mädchen : abends >/-8 Uhr Cor
poris -Cbrisli -Bruderschasl mit So
gen : 8 Ubr kircvtiche Versammlung
des Mütiervereius mit Vortrag
und Andacht . Sonntag in allen
Gottesdiensten Caritaskollekte .

St . Martin . So . , d . 2 . Juli Mariä
Heiinsuaning . Tag d . Caritas . 5 . 3 .
n . Pfingsten . 6 hl . Brich «: >/-7 vi .
Komi « . : 7 Singni . m . Anspr . n .
gem . Monatskomm . d . Franen u .
Mütter : 8 vi . Komm , im Cdörte :
9 Pred . n . Hochamt : «/. II Chrtstenl .
f . d . Mädchen : 11 Singmesse mit
Anspracde : 2 Corporis - Cvristt -Brn <
dersivast mit Segen : >/».Z Versamm >
tung des Müttervereins : >/-6 im
Cbörtc Versammlung des Katd .
Frauenbundes : ' />8 Caritas - und
Prtesterseterstunde mit Segen .

Spinnerei . So . , d . 2 . Juli : >/-9 Sing
messe m . Anspr . Mi . : 7 Singmesse
nach Meinung .

VERSCHIEDENES
Bitanzbuchhatter sucht Heimarbeit .

Angeb . unter K 31054 an die BP .
Aufenthalt für zwei Jungen , 9 u . 10

Jahre , aus dem Lande gesucht .
Angeb . unter Nr . 8428 an dte BP .

VERLOREN

Kl . Schlüsselbund in rotem Etui ver -
loreu . Abzugeb . Kde . , Karls » . 34.

Schwär ». Glac ^-Haudschuh verloren ,
Wendtstr .. Ecke Bachstr . Abzug , geg .
Beiovng . Khe ., Bachstr . 2 , Part .

ENTLAUFEN
St . Rehpi » scher auf der Katserstr . am

Donnerstag entl . tBrustgeschtrr m.
grüner Schleife ) . Nachricht an Tel .
2890 Karlsruhe .

KAÜFGESUCHE
Kinderwagen , gut erh . , von Krieger -

witwe zu kaufen gesulbt . Angebote
un «. E 677 au die Badtsche Presse .

Nähmaschine , gebr . , gut erhallen , zu
kaufen geiuchi . Angeb . mtt Preis
unter Ar 8599 an Badische Presse .

Schreibmaschinen >eder AN kaust
■ CIBrnPia Büromaschinenwerke AG .,

Zwetgniedertaliuna Stuttgart - N ..
Kroneustr . 24 . R uf 20655 .

Rucksail sowie Gponanzng mit kur
Wzer . evtl . auch langer Hose, für

große , schlanke 5 >gur dringend gel
Angeb . unter K ZIOIS an die BP .

TIERMARKT
SchSneS Mntterkalb , schon abgew . , zu
Wverl . EtUingen , Rheins » . 14t-.

THEATER

Staatstheat . Fr. 30 . 6., 19.00 : Cosi tan
tulte . Sa . 1. 7., 18.30 : Ariadne . So
2. 7., 18 .00 : Freischütz . — Kl. Theat .
Fr . 30. 6., 19.00 : Eva im Abendkleid ,
Sa . 1. 7., 19.00 : Bunter Abend .

r I L M - T H E A T E R
GLORIA . RAM. 2.30, 5.00, 7.SO. Letzte

Tage : „ Meine vier Zungen »" . Her
mann Speelmans schuf in diesem
lebensvollen Film die verwitterte
Gestalt des vom Abenteuer gereich
neten Seefahrer ». Zug , ab 14 3. lug

GLORIA . Sonntag vorm . 11.00 Früh-
vorstellg . „ Der Choral von Leuthen "

Jugend zugelassen .

» ALI. Sonntag vorm . 11.00 „ Pal und
Patachon als Mädchenräuber " . Eine
Kette humorvollster Erlebnisse . —
Jugendliche halbe Preise .

RESI : „ Eine Frau für I Tage " . Neuer ,
heiterer Ufa -Film . 2.45 , 5.00, 7.30 .
Zugendliche nicht zugelassen

UFA-THEATER. 2.30, 5.00 , 7.30 Uhr : „ Ein
schöner Tag " . Jugendl . nicht zugel .

UFA-THEATER. So . vorm . 11 Uhr Wie¬
derholung : „ 0 III 8t " . Ein herrl .
Film von deutschem Fliegergeist .
Neue Wochenschau . Zug , zugeloss .

CAPITOL 2.30. 5.00 , 7 .30 Willy Birgel
. . . reitet für DeuUchland . Zug zug

CAPITOL . So . vorm . 11 Uhr Wieder
holung „ Kampfgeschwader Lüttow " .
Ein grandioser Film von echter Ka¬
meradschaft . Neue Wochenschau .
Jugend zugelassen .

ATLANTIK zeigt „ Der groBe Schatten "
mit . Heinrich George . 2.<5, 5.00 , 7.15.
Jugendliche nicht zugelassen .

KAMMER-LICHTSPIELE. 2.45 Uhr : „ Zum
Leben verurteilt " . Zug , nicht mg .

RHEINGOLD . Ab heute „ Zum Leben
verurteilt " . Beginn 3.00, 5.15, 7.30
Jugendliche nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Ab heute „ Gabriele
Dambrone " . Beginn 3.00, 5.15, 7.30.
Jugend nicht zugelassen .

Durlach . SKALA. Ab heute „ Gold " .
Beginn 3.00, 5.15, 7.30. Jugendliche
ab 14 Jahre zugelassen .

Durlach . M.T. : „ Kleine Retidenz " .
Dazu „ Bergsommer " u . neue Woche .
Jug . ab 14 J . zug . — Morgen Sams¬
tag Sondervorstellung , 2.30 Ufafilm
„ Zungens ". Dazu neue Woche . Jug .
über 6 Z. zugelassen . Vorverkauf .

Durlach . Kammer - Lichtspiele . Werk¬
tags 5.15 , 7 .30 Uhr ; Sonntags 3 .00 ,
5.15, 7.30 Uhr : „ Liebesbriefe " . Zug .
nicht zugelassen .

Ettlingen . ULI. Wochentags 7.30 Uhr .
Samstags ab 5.15 Uhr , Sonntags ab
3.00 Uhr . Freitag bis einschl . Diens¬
tag : „ In flagranti " . Zugendl . über
14 Jahre haben Zutritt .

Rastall . SchloB -licMiptole . Nur bis
Mo . tägl . 20 Uhr , Sa . 17.30 u . 20 Uhr ,
Sonntag 15, 17.30 und 20 Uhr : „ Oer
SchülienkBnlg " . Jugend nicht zug .

Gernsbach . Sladlhalle -Llchlsplele :
„ Wien 1910" . Jug . ab 14 Z. zugel
Fr . . Sa ., Mo . 20 Uhr , So . 17 u . 20 Uhr .
Sonntag 14 Uhr Jugendvorstellung
mit Willy Birgel in „ Kameraden " .

VEREINSANZEIGEN
Schwarzwaldverein Karlsruhe . Sonn¬

tag , 2. Juli : Nachmittagswanderung :
Linkenheimer Alle » — Eggenstein —
Leopoldshafen . Führer : Feßler . Treff¬
punkt : 14 Uhr , Linkenheimer Tor,

KONZERT - KAFFEE

MUSEUM
Ab 1 . Juli

FrifzKlamer
mit seinem Orchester .

mit fachmännisdier Bauberatung . >
Sie sehen am Samstag , den 1. und |
Sonntag , 2 . Juli , in Gaggenau
in den Degler - Gastilätten , Adolf -
Hitler -Straße 31, eine moderne
Eigenheim -Modellschau .

'
Wir zeigen viele schöne Eigen¬

heim -Modelle in verschied . Preis¬
lagen , Bilder mit Grundrissen usw .

Sieerhalten d . einen Baufachmann
kostenI . Auskunft über Eigenheim -
Finanzierung durch Bau od . Kauf .

Besuchszeit : Samstag , 1 . Juli von
14—19 Uhr/ Sonntag , 2. Juli von
11—18 Uhr . — Alle Bauspar -Inter -
essenten und Freunde der Eigen¬
heimbeweg . sind frdk eingeladen .

Süddeutsche Bauspw -Kredit A.6
Singen . Hohentwiei l Innsbru *;1 . j
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KONZERTE
Männerchor 1862 Conradin Kreutzer ,1 Heiterer Nachmittag : „ Eh ,1 Sommer -

| tag in Alt -Wien " im Küfrstlerhaus
| am Sonntag , 2. Juli , nac -hm . 14.30
Uhr . Mitwirkende : Staats schauspie
ler Paul Müller , Maria Leininger ,
Staatsschauspieler Friedrich Prüter ,
Karl Steiner , Waltraud G^ af , Wal¬
traut Lüttgers und Mitglieder der
Bad . Staatskapelle , Männerc :hor Con¬
radin Kreutzer sowie Mitglieder des
Akkordeon -Orchesters Karlsruhe . —

| Eintrittskorten zu 5,— und 2,— RM.
Ib . Musikhaus Schlaile , Kaiserstr . 96,
und an der Tageskasse .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 19 15

Uhr Abschiedt -Vorstellung unserer
Künstler . — Ab morgen vollständig
neues Programm .

KdF . VERANSTALTUNGEN
Baden -Baden (Stadthallenplatz — Leo -
■ Ipoldstraße ) . Samstag , 1. Juli , 18 Uhr ,

und Sonntag , den 2 Juli , 15 Uhr ;
Sensationen der Welt ! Die welt¬
berühmte Trabertruppe mit Höchst¬

leistungen deutscher Artistik , dar
(unter Riesen -Todesschleife d iL h
alten Henry Traber . Alfons Traber
lauf dem 36 m hohen schwankenden
Schiffsmast . KdF .-Karten Vorverkauf :
Staatl . Lotterie -Einnahme Faag ,
Langestr . 43 . Erwachsene RM. 2 —,

1.50.

UNTERRICHT
(krtcile ciifllifcficn und fratuöfifefien

Unterricht . Angebote unter T 845
an dt « Badtsche Presse .
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